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Dsr Gesetzentwurf über öle
Golöbelastung öer Industrie.

Die Hauptpunkte aus dem Gesetzentwurf über die
Goldbelastung der deutschen Industrie ,
wie er im Dawesgu fachten vorgesehen ist, sind
folgende . Das Reichskabinett hat ihn ,

"bereits seine Zu -
stimmung erteilt .

1. Kreis der Belasteten .
Die im Sachverständigenbericht vorgesehenen Iah -

r e s l e i st u n g e n . die zur Verzinsung und Tilgung der
6 Milliarden Goldmark erforderlich sind , werden auf die
Unternehmer industrieller Betriebe , zu denen Bergbau -,
Schiffahrts - und Bahnunternehmer (Privatbahnen ,
Kleinbahnen und Straßenbahnen ) hinzugerechnet werden ,
nach Maßgabe des zur Vermögenssteuer veranlagten
Betriebsvermögens umgelegt . In Höhe der hiernach auf
den einzelnen Unternehmer entfallenden Last hat dieser
Obligationen auszustellen . Als Mindest grenze des
Betriebsvermögens , das der Belastung unterliegt , sind
vorläufig öl) 000 Goldmark festgesetzt worden mit der
Möglichkeit der Abänderung dieser Mindestgrenze , wie
auch die Möglichkeit gegeben ist , andere Betriebe , die
für die Belastung offenbar ungeeignet find , auszu -
nehmen .

2 . Umlegung der Last .
Die einzige zurzeit vorhandene Grundlage für die

Umlage bildet , wie schon erwähnt , die Veranlagung
zur Vermögenssteuer für das Jahr 1924 . Nach
Maßgabe späterer Veranlagungen zur Vermögenssteuer
wird die Belastung neu umgelegt , und es werden die
ausgestellten Einzelobligationen mit Ausnahme der
später zu erwähnenden veräußerlichen

'
Einzelobligationen

entsprechend berichtigt . Den vier großen Industrie -
gruppen , nämlich der Schwerindustrie , der Maschinen -
und elektrotechnischen Industrie und der Textilindustrie
sind gewisse Mindestgrenzen für den Anteil vorgeschrie -
ben , den sie an der Gesamtlast tragen sollen und die
nicht um mehr als 10 Prozent unterschritten werden
sollen . Diese Mindestgrenze beläuft sich für die Schwer -
Industrie auf 20 Prozent , für die Maschinen - und elektro -
technische Industrie auf 17 Prozent , für die chemische
Industrie auf 3 Prozent und für die Textilindustrie auf
7 Prozent der Gesamtlast .

3 . Ausstellung von Einzelobligationen .
Von den schon erwähnten Einzelobligationen bleibt

ein Betrag von 4 % Milliarden unbedingt im
gemeinsamen Gewahrsam des Treuhänders und der
Bank und kommt nicht auf den internationalen Geld -
markt . Nur in Höhe von 500 Millionen Goldmark kann
der Treuhänder Einzelobligationen veräußern . Diese
Veräußerungen von Einzelobligationen werden aus der
Gesamtzahl in der Weise ausgewählt , daß der Treu -
händer von den größten Betriebsunternehmern , deren
Belastung zusammen l 'A Milliarden Goldmark aus¬
macht , je in Höhe von 60 Prozent ihrere Belastung , im
ganzen also für 7S0 Millionen Goldmark , die Ausstellung
von veräußerlichen Obligationen verlangen kann .

4 . Die Bank und die Judnstriebonds .
Diejenigen Obligationen , die nicht in Gestalt von

Einzelobligationen au den Markt kommen , dienen ledig -
lich als Unterlage für die Ausgabe von sogenannten
Jndustriebonds durch die Deutsche Industrie -
obligationenbank . Die Bank ist eine Aktien -
gesellschaft , die von der Industrie unter Betei -
ligung der Banken mit einem Kapital von 10 Millionen
Goldmark gegründet wird und in der . die deutsche Ma -
jorität gesichert ist , während die Interessen der repara -
tionSberechtigten Staaten und der Anleihegläubiger durch
ausländische Mitglieder des Aufsichtsrats wahrgenommen
werden . Zins - und Tilgungsraten werden von den
werden .

5 . Sicherung .
Die Ansprüche aus den Einzelobligationen werden

auf den Grundbesitz der betroffenen Unternehmer
durch eine öffentliche La st tunlichst gesichert .
Die öffentliche Last entsteht kraft Gesetzes und be-
darf nicht der Eintragung . Auf Antrag wird sie jedoch
eingetragen . Ueberd ' es wird von Amtswegen ein allge -
meiner Vermerk über die Haftung des Grundstücks für
die Reparationslast eingetragen .

6. Der Treuhänder .
Gemäß dem Sachverständigengutachten wird die Re -

varationskommission einen Treuhänder ernennen , dem
die Jndustriebonds und die veräußerlichen Einzelobli -
Optionen übergeben werden und der in Gemeinschaft mit
d .' r Bank die Deckungsobligationen verwahrt , den
Zinfendienst regelt und überhaupt die Durchführung des
Planes der Sachverständigen .

7 . Rückkauf .
Die Lasten , die dieser Teil des Sachverständigen -

gntachtens der deutschen Wirtschaft auferlegt , können
vorzeitig abgelöst werden , und zwar kann die
Bank ihre Jndustriebonds jederzeit im freien Markt auf -
kaufen und vernichten , vom Jahre 1337 ab überdies die
gesamte Anleihe kündigen . Auch die Einzel -
Unternehmer können die von ihnen ausgestellten Einzel -
obligationen zurückkaufen , und zwar nach ihrer Wahl
durch Bezahlung von Golddevisen oder in deutschem
Geld , solange dieses die Goldparität hält .

8 . Steuerbefreiung .
Alle bei dieser Regelung vorgesehenen Schuldtitel ,

also die Einzelobligationen und die Bankbonds aller Art
sind von der Wertpapiersteuer und der Kapitalertrags -
steuer , soweit sie sich nicht in Händen deutscher Reichs -
angehöriger befinden , bis zum Rückkauf b ef r e i t.

9. Reichsgarantie .
Für Ausfälle , die bei Befreiung der Jahreslei -

stungen eintreten , hat das Reich zunächst mit den Mitteln
der verpfändeten Einnahmen einzutreten .

10 . Schiedsgericht .
In weitem Maße macht der Gesetzentwurf von dem

Mittel schiedsgerichtlicher Regelung von
Streitigkeiten zwischen Reichsregierung oder Bank einer -
seits und - Reparationskommission und Treuhänder ander -
sests Gebrauch . Der Schiedsrichter wird auf längere
Zeit im voraus von der Reichsregierung und der Repa -
rationskommission gemeinsam ernannt .

Meie » Di die SonDonet W «
.

Die Parteien und öie Londoner Konferenz .
( Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 20 . Aug . Nach dem Beschluß des Aelte -
stenrates des Reichstages , der heute in mehrstündiger
Sitzung über die geschäftliche Behandlung der
Gutachtengeschäfte beriet , wird die nächste
Plenarsitzung am Freitag nachmittag
3 Uhr abgehalten werden . Auf der Tagesordnung
dieser Sitzung steht nur die Entgegennahme
einerRegierungserklärung . Außer dem
Reichskanzler werden voraussichtlich auch der Mini -
ster Dr . StreseMann und Dr . Luther sprechen . Ueber
die weitere Behandlung der Vorlagen war im Aelte -
stenrat heute eine Einigung nicht zu erzielen . Mäh -
rend die Deutschnationalen und die Kommunisten
auch am Samstag tagen wollen , möchten die Mehr -
heitsparteien den Samstag sitzungsfrei lassen , damit
am Montag die erste und zweite Beratung die Vor -
lagen erledigen kann . Die dritte Beratung sollte
dann am Mittwoch und die entscheidende Schlußab -
stimmung am Donnerstag der nächsten Woche vor -
genommen werden . Die Vorberatung der verschie-
denen mit dem Dawesgutachten zusammenhängenden
Vorlagen erfolgt durch den Auswärtigen Ausschuß .
Für diese Beratungen wird die Vertraulichkeit auf -
gehoben , außerdem ist eine Auswechslung der Mit -
glieder zulässig . Der Auswärtige Ausschuß wird am
Donnerstag , Freitag und Samstag dieser Woche ta -
gen und wenn nötig auch am Sonntag , um der
Plenarsitzung am Montag die Entwürfe vorlegen zu
können , sodaß am Montag also die politische Aus -
spräche beginnen kann . Die Deutschnationalen und
die Kommunisten werden am Freitag eine Sitzung
für Sonnabend beantragen , in der die Deutschnatio -
nalen Anträge zu den Beamtenfragen und die Zoll -
vorläge der Kommunisten ihre Interpellationen
und Anträge gegen die kommunistischen Jeitungs -
Verbote zur Beratung bringen wollen . Diese An -
träge haben jedoch keine Ausficht auf Annahme durch
die Mehrheit , ebensowenig die Versuche , der Deutsch -
nationalen und der Kommunisten nach der 1 . Bera -
tung eine Allsschußberatung zu erreichen .

Mantelgesetz über öie Londoner Konferenz .
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 20 . Aug . Die Reichsregierung wird , wie
verlautet , dem Reichstag ein Mantelgesetz über
die Londoner Konferenz vorlegen , worin es
heißt , daß der Unterzeichnung der endgültigen Unter -
schrift am 30 . August nach Ausgabe des Schlußproto -
kolls zugestimmt wird . In § 2 wird der Reichsfi -
nanzminister ermächtigt , 800 Millionen Goldmark im
Wege des Kredites flüssig zu machen . Der § 3 be¬
schäftigt sich mit der Bewilligung der 11 Milliarden
Goldmark Schuldverschreibungen der deut -
schen Eisenbahngesellschaft und der 5 Mil¬
liarden Goldmark Schuldverschreibungen
über die Jndnstrieobligationen . Bei der
Ausführung der Zertifikate wird die Reichsregierung
durch die Reichsschuldenverwaltung vertreten . Der
Gesetzentwurf , dem das Schlußprotokoll der Londo -
ner Konferenz in deutscher , französischer und engli -
scher Sprache beigefügt ist, soll am Tage nach seiner
Verkündigung in Kraft treten .

Der Macöonalöbrief .
Eine französische halbamtliche Mitteilung.

Paris , 20 . Aug . Am Quai d 'Orsay wurde gestern
abend nachstehende halbamtliche Mitteilung veröf -
fentlicht :

Der Brief Ramsay Macdonalds an Herriot und
Theunis darf nicht als unfreundliche
Handlung gegenüber Frankreich ausgelegt wer -
den . Macdonald hat diesen Brief bereits am Sams¬
tag früh an Herriot und Theunis gelangen lassen .
Er ließ ihn dann zurückgehen , weil er glaubte , daß

er den Fortgang der Besprechungen behindern könnte .
Er habe ihn dann um 5 Uhr nachmittags , als die
Konferenz bereits beendet war , den Ministerpräst -
denten aufs neue zugehen lassen . Dieser Brief war
nicht dazu angetan , die Londoner französischen De -
legierten irgendwie zu überraschen , denn es ist
für niemand ein Geheimnis mehr , daß die letzten
Besprechungen einen äußerst schwierigen Ver -
lauf genommen haben , und als bekannt wurde ,
daß die Konferenz den französischen Vorschlag über
die Räumung der Ruhr nach Ablauf eines Jahres
angenommen habe , hat die deutsche Presse Zeter und
Mordio geschrien . Ramsay Macdonald wurden in -
nerhalb sxines Kabinetts Vorstellungen gemacht . Ter
englische Premierminister wollte mit der Veröffenr -
lichung dieses Briefes zeigen , daß der englische
Standpunkt sich nicht geändert hat , und daß er , was
auch immer die Gegner behaupten mögen , bei seiner
früheren Haltung beharrt .

Der Matin macht in einer offiziösen Notiz nach-
stehende ergänzende Bemerkungen : Das Schriftstück
kann nur im Zusammenhang mit den anderen Do -
kumenten betrachtet werden -

, die zu demselben Zweck
zwischen den Delegierten ausgetauscht wurden . Fran¬
zosen , Engländer und Deutsche haben ihren Stand -
Punkt zur militärischen Räumung des Ruhrgebiets
darin zum Ausdruck gebracht . Ein jeder beharrte
bei seiner Auffassung , was die Erreichung eines
Schlußabkommens nicht verhindert hat . Dies allein
ist für die künftigen Besprechungen maßgebend .

Im Einvernehmen mit Herriot und Theunis .
Paris , 20 . Aug . Von maßgebender Seite wird

mitgeteilt , daß die Veröffentlichung des Briefes ,
den Macdonald an die Ministerpräsidenten Frank -
reichs und Belgiens richtete , mit der Zustim -
m u n g dieser beiden Persönlichkeiten erfolgt ist.
Eine Antwort des französischen Premiers wird nicht
erfolgen .

Der franMjche Ministerrat einstimmig
hinter Herriot.

Paris , 20 . Aug . Gestern vormittag fand von 10
bis 11 Uhr unter dem Vorsitz des Präsidenten der
Republik ein Ministerrat im Elysee statt . Nach dem
herausgegebenen Commnniquee haben die Minister
einstimmig die von den französischen Bevoll -
mächtigten auf der Londoner Konferenz erfüllten
Aufgaben gutgeheißen und ihnen für die wich,
tigen Ergebnisse gedankt , die sie im Interesse Frank -
reichs erzielten . Es wurde beschlossen, daß der Mi -
nisterpräsident kommenden Donnerstag in Kammer
und Senat eine umfassende Erklärung über die Ar -
beiten der Konferenz abgeben wird . Ein neuer
Ministerrat tritt Donnerstag vormittag 10 Uhr im
Elysee zusammen . In seinem Verlauf wird der Text
der Erklärung Herriots endgültig festgelegt werden .

England nicht zufrieden .
Paris , 20 . Aug . In der Kritik , die der englische

Schatzkanzler S n o w d e n zu einem Vertreter des
Manchester Guardian über das Ergebnis der Lon -
doner Konferenz übte , äußerteer u . a . : Die Indu¬
striellen , an deren Spitze Loucheur steht , haben es
auf die wirtschaftliche Kontrolle gewisser deutscher
Industriezweige abgesehen , und sie machen aus ihrer
Ansicht kein Hehl . Es besteht leider die große Ge -
fahr , daß zur Erreichung dieses Zieles politische Mit¬
tel angewendet werden . Das zwischen Deutschland
und Frankreich geplante Handelsabkommen
ist gleichzeitig eine gegen Großbritannien
gerichtete Drohung .

London , 20 . Aug . Die Westminster Gazette ver -
öffentlicht eine aufsehenerregende Mitteilung über
Gegensätze zwischen dem Ministerprä -
sidenten und dem Sch atz kanzle r . Dieser
bestehe nicht nur wegen der französischen Anleihe ,
sondern vor allen Dingen wegen des Kompromisses
über die militärische Räumung .

Der Inhalt öes Londoner Schluß-
Protokolls .

Die auf der Londoner Konferenz getroffenen Verein -
bannigen find zusammengefaßt in dem von Macdonald
unterzeichneten Schlußprotokoll und in vier Anhängen ,
die soeben in einem dreisprachigen Text herausgegeben
worden sind . In dem Schlußprotokoll stellt Mac -
d o n a l d als Präsident der Konferenz fest , daß alle be-
teiligten Regierungen , sowie die Repko die Annahme des
Dawesplans bestätigt und seiner Ingangsetzung zuge -
stimmt haben , ferner daß während der Konferenz gewisse
für diese Ingangsetzung notwendige Abkommen zwischen
den beteiligten Regierungen festgestellt oder schon unter -
zeichnet worden sind . Dieses Abkommen , die als die
4 Anlagen im Schlußprotokoll eingeschlossen und bereits
gezeichnet oder als unabänderlich paraphiert wurden ,
hängen wechselseitig voneinander ab . Eine einzige Aus -
nähme in der Frage der Unabänderlichkeit wird hin -
sichtlich der Zeitpunkte gemacht , die in dem Abkommen
zwischen den alliierten Regierungen und Deutschland
(Anlage 3) vorgesehen und um 17 Tage hinausgeschoben
sind. Das Schlußprotokoll bestimmt wei -
ter , daß die Vertreter der beteiligten
Parteien am 3 0 . August in London zu einer
einzigen Sitzung zusammentreten und
die formelle Unterzeichnung der noch nicht
unterzeichneten Schriftstücke vorne hm e n

werden . Bei dieser Gelegenheit wird der deutschen
Regierung eine beglaubigte Abschrift des zwischen den
alliierten Regierungen in London abgeschlossenen Abkom -
mens (Anlage 4) übermittelt werden .

Anlage 1.
Den als Anlage 1 beigeschlossenen , bereits bekannten

Abmachungen zwischen der deutschen Regierung und der
Repko vom 9 . August 1324 ist u . a . eine Anlage betr .
die gemäß dem Dawesbericht zu leistenden Zahlungen
aus dem deutschen Reichshaushalt und betr .
die Einrichtung einer Aufficht über die Einnahmen und
den Zöllen und über die Abgaben für Alkohol , Tabak ,
Bier und Zucker beigegeben .

Aus diesen Abmachungen ist zu entnehmen :

Hinsichtlich einer eventuellen Erhöhung oder
Verringerung der Jahresleistungen aus
dem Reichshaushalt wird bestimmt , daß sie jeweils nicht
mehr als ein Drittel des Überschusses oder des Fehl¬
betrags der gesamten kontrollierten Einnahmequellen
und im Maximum nicht mehr als 280 Millionen be-
tragen dürfen . Die Aufficht über die verpfändeten Ein -
nahmen aus Zöllen und Abgaben auf Branntwein , Tabak ,
Bier und Zucker wird einem Kommissar übertragen ,
der von der Reparationskommission ernannt wird . In
besonderen Fällen soll die Reichsregierung vorüber -
gehend weitere indirekte Steuern verpfänden .

Ueber . Meinungsverschiedenheiten , zwischen
'

dem Kommissar und der Reichsregierung entscheidet ein

b
,et* jeweiligen Präsidenten des internationalen Ge»

richtshofs im Haag zu erneunendcr Schiedsrichterder auf Verlangen der deutschen Neuerung einem an «
deren Lande angehören muß , als Deutschland oder dem
in der Reparationskommission vertret . 'nen Ländern .

Am 23. August hört die Erhebung der Abgaben an
der Zollgrenze zwischen dem besetzten und » »besetzten
Deutschland auf . Am 3. September werden die alliierten
Behörden die Hemmungen im Personen -, Güter - und
Wagenverkehr beschränken und die Zollgrenze beiseitigen ,
sowie auf die von ihnen in den besetzten Gebieten er»
hobenen Stenern und Abgaben nur noch die im nnbe .
setzten Deutschland geltenden Sätze anwenden , ebenf »
in bezug auf die Regelung des Austenhandels .

Ausgenommen davon ist die s r a n z ö s i s ch - b e l -
gische Regie .

Die deutsche Regierung wird während der Uebergangs -
Periode an den Generalagenten für die Reparationszah ,
lungen monatliche Zahlungen abführen . Die Zahlungen
erfolg - n alle 10 Tage und beginnen für Deutichland am
16 . August und für Frankreich und Belgien am 25 . Au .
gust ; die erste aus dem Dawesbericht zu leistende Annui .
tät beginnt am IS . August . Am 20. September wird das
Reichseisenbahnnetz der im Sachverständigenplan
vorgesehenen neuen Gesellschaft übertragen .

Anlage 2.
Ablage 2 enthält das Abkommen zwischen den alliie »

ten Regierungen und der deutschen Regierung über die
von der Repko mit der deutschen Regierung abgeschlossen«
Abkommen und gilt gleichzeitig als zweite Unterlage zn
Anlage 1 . Die zweite Hauptanlage regelt di ?

"
Anwen¬

dung des Schiedsgerichtsverfahrens und die
Art der Schiedgerichtsbarkeit im Falle von Meinungsver -
fchiedenheiten über die deutschen Zahlungen , die Aus -
sühru 'ng von Sachlieferungen und üb ' r die Frage det
TransferbestimMlngen . Die Regelung von allen Mei »
nungsverschiedenyeiten zwischen der Reparationskommif -
sion und Deutschland wird drei Schiedsrichtern über -
tragen .

Dabei soll berücksichtigt werden , daß zwar die deutsch«
Regierung gehalten ist, Höchstzahlungen an ihre Wäubi »
ger zu machen , daß sie auf der anderen Seite aber auch
das Recht hat , die Aufrechterhaltung ihrer
Kontrolle über ihre eigene innere Wirt »
fchaft zu berücksichtigen . Wenn irgend ein«
alliierte oder die deutsche Regierung hinsichtlich der Auf -
bringung der deutschen Zahlungen oder bei der Kontrolle
der dasür gestellten Sicherheiten Mangel zu konstatieren
glaubt , die abgestellt werden können , ohne die wesent »
lichen Grundsätze des Dawesplanes zu verletzen , so kann
die Reparationskommission eine Unterkommission mit der
Untersuchung dieser Frage betrauen .

Anlage 3.
Anlage 3 enthält das Abkommen zwischen den Alliier »

ten Regierungen einerseits und Deutschland andererseits .
Nach Art . 1 dieses Abkommens gilt der Sachverständigen -
plan des Daweskomitees , mit Ausnahme der von de»
alliierten Regierungen zu treffenden Maßnahmen als in »
ganggefetzt . Wenn die Repko erklärt hat , daß die von
ihr am 15. Juli festgesetzten Maßnahmen über die An»
nähme der erforderlichen Gesetze, Einsetzung der vorge -
sehenen Ausführungen und Ueberwachungsorgane , end-

giltige Emchwng der Bank und der deutschen Reichsbahn -

gesellschast, sowie Uebergabe der Zertifikate für die Eisen -

bahnschuldverschreibungen und die Jndustrieschuldverschrei -

bungen , von Deutschland durchgeführt sind. Die Wie -

derzulassung der deutschen Beamten und
die Wiedereinsetzung der deutschen Be »

Hörden , insbesondere der Zollverwaltung , soll in m ö g-

lich st kurzer Frist erfolgen , ohne jede andere Be -

schränkung , als die im Bersailler Vertrag , im - Rheinland -
abkommen und im Sachverständigenplan vorgesehen sind.
Die Alliierten haben ferner alle Bergwerke . Kokereien und
andere industrielle , landwirtschaftliche , forstliche und Schiff -

fahrtsunterriehmungen , die von den Befatzungsbehorden
ausgebeutet oder vorläufig gepachtet worden find, an me

Eigentümer zurückzugeben . Die zur Ausbeutung
der Pfänder geschaffenen besonderen Stellen sollen zurück-

genommen werden und die Requisitionen ausgehben
werden .

Artikel 2 bestimmt , daß sämtl ^ s in Artikel 1 abgegebe -

nen Mahnahmen so schnell wie möglich er -

griffen werden müssen .
Art . 3 erklärt , daß alle Anstrengungen

gemacht werden müssen , um den Sachver -

st ä n d i g e n p l a n nicht spater a l s a m 5 . O k t o .

ber in Gang zu setzen . Nicht spater «ls am 20.

Sept . soll die Repko in iier Lage fein , festzustellen , daß
die in ihren Entscheidungen vom 6 . Juli bezeichne . e »

Maßnahmen durchgeführt worden sind.

Anlage 4.
Die Anlage 4 enthält Abkommen , die bic alliierten

Regierungen untereinander in London getroffen haben ,

wonach u . a . Sanktionen gegen Deutschland nur im Falle
der Nichterfüllung im Sinne des Artikels 8 des ersten
Teiles des D « wes « utachtens erfolgen sollen . » « S #

ritHfl der 800 Milliarden Golkmiark -Anleihe wirb de.m

Anleihedienst absolute Priorität hinsichtlich aller Ein »

nahmequellen Deutschlands gegeben .
^

Die HraktionM 'Mgen.
Berlin , 20 . Aug . Die Reichstagsfraktion der

Deutschen Volkspartei trat Dienstag gegeit b Uhr
abends zu einer Fraktionssttzung .

zusammen , m der

Reichsaußenminister Stresemann über die Londoner

Verhandlungen berichtete . Mit Beschlüssen lst Nicht

zu rechnen , da bisher nur ein Teü der Fraütons -

mitglider in Berlin anwesend ist. .
Die Deutschnatw .

nalen werden Donnerstag nachmittag , die Sozialde¬
mokraten voraussichtlich am Freitag Si ^ lngen ab -

halten . Die P l e n a r s i tz u n g des Reichstages ,st

für Freitag nachmittag vorgesehen . Die endgültige
Entscheidung wird Mittwoch der Aeltestenrat sallen
Die T a g e s o r d n u n g wird nur den einen Punkt
aufweisen : Entgegennahme einer Erklärung der

Reich,sregierung . Eine Debatte wird sich der Regw -

rungserklärung nicht sofort anschließen , die Fraitio -

nen werden vielmehr vorerst unter sich dazu <:

nehmen .



den 21 . August 1924

uezö die
Wirtjchasttiche Lage .

Von unserem wirtscizastspolitischen Mitarbeiter .
Es ist ganz natürlich , daß sich nach dem Abschluß

der Londoner Verhandlungen sofort die Blicke auf
die Lage der deutschen Wirtschast richten . Man kann
es ruhig aussprechen , daß die Blicke der Wirtschafts ,
kreise noch schärfer nach London gerichtet waren , als
die der Politiker . Für die Wirtschaft bedeutet aller -
dings London die Entscheidung über die Existenz .

Man wird jetzt hoffentlich auch einmal daran
gehen , zu untersuchen , welcheLasten und Ver -
pflichtungen aus den Londoner Abmachungen
auf der Wirtschaft ruhen . Das Bild , das sich daraus
ergibt , wird gewiß nicht erfreulich sein . Und wenn
wir erst daran gehen müssen , diese Lasten auf
die Volksgesamtheit zu verteilen , wer -
den wir uns innerpolitischen und parlamentarischen
.Kämpfen gegenübersehen , die selbst die bisherigen
an Schärfe übertreffen werde .

Und doch hat die Wirtschaft für ihre Berechnung
und Disposition nun endlich festen Boden unter den
Füßen . Die Schaffung der neuen Gold -
Notenbank hätte keinen Sinn , ivenn sie nicht
zugleich mit der Schaffung neuer und
reicher Kreditmöglichkeiten für die
Wirtschaft verbunden wäre . Aber gerade hier ist
auch der G e f a h r e n p u n k t . Eine allzu frei -
gebige , willkürliche oder unkontrollierte Hergabe von
Krediten würde die letzten Dinge schlimmer machen
als die ersten .

Denn was ist denn das Notwendigste : P r o d u k -
tionssteigerung und Erhöhung der
Leistungen . Wenn beides nicht verbunden ist
mit einem normalen nach innen und
außen erträglichen Preisstand , dann
werden wir nicht zu den wirtschaftlichen Wirkungen
kommen , die wir notwendig haben , um unsere
Staats - und Privatwirtschaft zu sanieren . Wir
brauchen also eine Fortsetzung des
Preisabbaus . Eine Senkung des Preisstandes
überhaupt und alle Bestrebungen , die sich jetzt schon
vielfältig regen , um eine Erhöhung des Preis -
Niveaus herbeizuführen müssen mit allem Nachdruck,
und wenn es sein muß , mit aller Rücksichtslosigkeit
niedergekämpft werden , und zwar von vornherein
durch die Verweigerung von Krediten . Kredite dür¬
fen nur bei Nachweis ihrer Verwendung zu produk -
tiven Arbeitsleistungen gegeben werden . Kredite
zum Durchhalten von Warenlagern und dergl . , die
preistreibend Wirten würden , müssen versagt , und
solche Institute und Unternehmungen , die Kredite
für derartige Zwecke verwenden , müssen von jeder
weiteren Kreditgewährung unbedingt ausgeschaltet
werden .

Alles das werden wir nicht erreichen können , wenn
nicht auch in der deutschen Wirtschaft die Grundsätze
im Sinn ^ des ehrlichen deutschen Kaufmannes ^ der
dieser seiner Eigenschaft willen Weltruf genießt , zur
Geltung gebracht werden . Haben wir die Ver¬
trauenskrise in der Politik nunmehr abbauen mü ' »
sen , so auch in der Wirtschaft .

( * 1

Zentrum unö Mfwertungsfrage .
Eine Zentrumsparlamentarische Seite schreibt uns :
Die Zentrumsmitglieder des Aufwertungsaus -

schnsses Abgeordneten Dr . Fleischer , Dr . Schetter ,Hosmann -Köln , hatten entsprechend einem Ausschuß -
beschluß einen Vorschlag für einen Antrag betr . die
Abänderung der 3. Steuernotverordnung ausgear -
bätet und der Regierung zur Prüfung und weiteren
Verwertung überreicht . Sie hätten es am liebsten
gesehen , wenn die Regierung im Sinne dieses Vor -
schlages von sich aus die Regelung der Frage in An -
griff genommen hätte . Da es aber die Regierung
vorzog , diesen Anschlag gleich den Anträgen der üb-
rrgen Parteien einer Kritik zu unterziehen , die in
öffentlichen Drucksachen dem Ausschuß zugänglich ge¬macht wurde , war es verständlich , daß der Ausschußden einstimmigen Wunsch äußerte , den Zentrums -
antrag im Wortlaut kennen zu lernen .

Daraufhin haben in der heutigen Ausschnßsitzungdie Zentrumsniltglieder den Antrag zur Kenntnis ge-
bracht und kurz erläutert . Er hat folgenden Wort -
laut :

Vorschlag für einen Antrag , betr . die Abänderung
<nL n " en Steuernotverordnung vom 14 . Februariy24 .

i .
I der dritten Steuernotverordnung vom

^ - . Februar 1924 (Reichsgesetzblatt I S . 74) wird
dahin abgeändert , daß für Ansprüche aus Rechtsver -
haltnissen , die vor deni Inkrafttreten dieser Verord -

begründet sind, die Zahlung einer bestimmtenm Reichswahrung ausgedrückten Geldsumme zumGegenstand haben , und bei denen es sich um Ver -
mogensanlagen handelt , die durch den Währungsver -
fall entwertet smd , der Zinsendienst in Höhe von
9,5 % des Goldwertes der Forderung am Tage der
Begründung des Schuldverhältnisses für das Jahram 1 . Januar 1925 mit der Maßgabe beginnt , daß an

. diesem Tage die Zinsen ab 1 . Juli 1924 gezahltwerden . .
Weitere rückständige Zinsen sind als erlassen zu

betrachten .
. Der Zinssatz steigert sich ab 1 . Januar 1925 um
ie 0- 1 % für das Jahr bis zum Höchstsatz von 1 % .Ber mundelsicheren Anlagen steigert sich der Zins -
satz um O l % jährlich bis zum Höchstsatz von 1 .5 % .

Vereinbarungen höherer Zinsen zwischen Gläubi -
ger und Schuldner sind zulässig .

Als Vermögensanlagen gelten die in Abs. 2 8 1
Art . I bezeichneten Ansprüche .

2 . Die Zahlung der gemäß den vorstehenden Be -
stlmmungen verzinsten Hauptschuld kann nicht vor
dem 1 . Januar 1932 verlangt werden . Der zu zah¬lende Betrag berechnet sich nach den Grundsätzen , die
für die Kapitalisierung einer Rente maßgebend sind,(auf das 25 fache des Höchstzinssatzes ) .

Durch Gesetz wird bestimmt , unter welchen Vor¬
aussetzungen Gläubiger und Schuldner eine frühere
Zahlung der Schuld verlangen können .

3 . In § 12 Abs . 2 ist folgender Satz anzufügen :
Ferner werden Ansprüche aus Familien - und Erb -
rechtlichen Auseinandersetzungen nicht als Vermö - j

gensanlagen angesehen , auch wenn sie nicht in wieder -

kehrenden Leistungen bestehen und durch Hypothek
gesichert sind .

^
1 . Für die Anleihen des Reiches und der Länder ,

die vor dem Inkrafttreten dieser Verordnung aufge -
nommen sind und auf Reichsmark lauten wird der
Zinsendienst zunächst in Höhe von 0,5 % des Nenn¬
wertes für das Jahr am 1. Januar 192ü mit der
Maßgabe wieder aufgenommen , daß an diesem Tage
die Zinsen ab 1 . Juli 1924 gezahlt werden .

Dies gilt nur für Schuldverschreibungen und
Schuldbuchforderungen , sowie für solche anderen An -

leihen , bei denen nicht eine Verpflichtung zur Rück¬
zahlung der ganzen Anleihe innerhalb zweier ^zahre
nach der Aufnahme der Anleihe besteht .

Diese Vorschriften gelten auch für Gemeinden
und Gemeindeverbände soweit nicht durch Reichsge -

setz ein anderes bestimmt wird . In Einzelfällen
kann die oberste Landesbehörde , falls besondere Ver -

Hältnisse vorliegen , für die Anleihe einer Gemeinde
oder eines Gemeindeverbandes eine Regelung tref -

fen , die von den vorstehenden Vorschriften abweist .
Die Reichsregierung kann mit Zustimmung des

Reichsrates die für Gemeinden geltenden Vorschrift -
ten auf die Anleihen anderer öffentlich -rechtlicher
Körperschaften und Anstalten , sowie auf die in § 41
des Hypothekenbankgesetzes bezeichneten Schuldver -
schreibungen für anwendbar erklären .

Weitere rückständige Zinsen aus der Zeit vor dem
1 . Juli 1924 sind als erlassen zu betrachten .

Eine Einlösung der Hauptschuld kann bis auf wei¬
teres vom Gläubiger nicht gefordert werden .

2 . Die in Ziffer 1 vorgeschriebenen Zinsen sind
auch denjenigen zu zahlen , die ihre Anleihestücke bis
zum Nennwert von 29 999 Mark auf Grund der
Verordnung der Reichsregierung vom 19. Mai 1923
zurückgegeben haben .

Sollte die Naturalrückgabe der Anleihestücke tech -
nisch unmöglich oder aus sonstigen Gründen un -
tiinlich sein , so sind diese Personen in angemessener
Weise zu entschädigen .

Die Finanzämter sind anzuweisen , bedürftigen
Kleinrentnern die Steuer zu erlassen , die sich aus
der Umwertung der Reichs - und Staatsanleihen er-
geben .

In wie weit die Träger der Sozialversicherung
für die früher in ihrem Besitz gewesenen , während
der Inflationszeit im Jahre 1923 veräußerten An -
leihestücke hierbei zu berücksichtigen sind , bleibt einer
besonderen Regelung vorbehalten .

III .
Die Reichsregierung erläßt die zur Durchführung

der vorstehenden Bestinimnngen erforderlichen Vor -
schristen .

Eine Begründung werden wir noch nachtragen !
( 5 )

vLUtschlanö .
Die Anleihe für veutfthlanö .

Berlin , 19 . Aug . Halbamtlich wird mitgeteilt : In
der gestrigen Morgenpresse sind Meldungen erschie¬
nen , wonach Macdonald bei der Verlesung der Reso -
lution über die Anleihe einen für Deutschland gün -
stigen Anhang ausgelassen haben soll. Diese Mel -
düngen sind irreführen d . In Wirklichkeit ha -
ben sich die Dinge folgendermaßen abgespielt . In
der letzten Sitzung der „Vierzehn "

, die Samstag
nachmittag 3% Uhr stattgefunden hat , wurde erör »
tert , daß noch eine Resolution , betreffs der 899 Mil -
lionen -Anleihe zu fassen sei . Da der Wortlaut die¬
ser Resolution noch nicht allseitig festgestellt ivar ,
wurde die endgültige Entschließung über die Ange¬
legenheit einer späteren Sitzilng vorbehalten .
Der Text der Resolution wurde in einer Besprechung
der beteiligten Experten , die sich uiimittelbar an die
Sitzung der „Vierzehn " anschloß , vorbereitet . Aus
dem Text ergab sich , daß der endgültige Beschluß in
einer Sitzung der Alliierten zu fassen sein würde .
In dieser Sitziing , welche der Schlußsitzung der in -
terallnerten Konferenz unmittelbar vorausging , ist
die Resolution folgendermaßen beschlossen worden :
Es besteht U e b e r e i n st i m m u n g darüber , daß
die Ausführung des Dawesplanes und die zu diesem
Zweck in vorliegender Vereinbarung niedergelegten
Anordnungen von der Ausgabe girier Anleihe von
899 Millionen Goldmark für die Zwecke dieses Pla -
nes unabhängig und durch die Ausgabe bedingt ist,
In dem Wunsche , daß diese Anleihe erfolgreich auf -
gebracht wird und in der Erwägung , daß diese An -
leihe eine ernste Belastung der dazu verpfändeten
«Sicherheiten darstellen wird , werden die alliierten
Regierungen die Zentralbanken in ihren Ländern
auffordern , ihre guten Dienste einzusetzen , um die
Unterbringung der Anleihe zu erleichtern . Der
amerikanische Botschafter Kellog hat zu diesem
Beschluß folgende Erklärung abgegeben : Ich gehe
davon aus . daß diese Bestimmung sich auf die völlige
Freiheit der deutschen Regierung , bei Bankiers ihrer
Wahl die Anleihe unterzubringen , beschränkt . Dieser
Feststellung wurde z u g e st i m in t und beschlossen,
sie in das amtliche Sitzlingsprotokoll aufzunehmen .
In der Schlußsitzung der interalliierten Konferenz
ist diese Angelegenheit , da sie bereits endgültig ge-
regelt war , nicht weiter zur Sprache gebracht worden .

Kein Nundfunkverkchr im besetzten Gebiet .
Köln , 29 . Aug . Mit der Genehmigung zur Errich¬

tung von Wirtschafte und Unterhaltungsrundfunk¬
stellen im besetzten Gebiet ist in absehbarer Zeit
nicht zu rechnen . Das mehrfach in Tageszeitungen
auftauchende Gerücht über eine nahe bevorstehende
Freigabe des Funkverkehrs im besetzten Gebiet e n t -
b e h r t der amtlichen Grundlage .
Keine Auslösung des braunschwcigischen Landtages .

Berlin , 29 . Aug . In der gestrigen Sitzung des
Reichsrats stand der Antrag der Bürgerlichen auf
Auflösung des braunschmeigischen Landtages zur Be -
ratung . Da mit 32 Abgeordneten nur ungefähr die
Hälfte der Mitglieder erschienen wäre « , gilt der An -
trag als a b g e l e h n t , und die Vorbereitungen zum
Volksentscheid hätten zu beginnen .

Ankunft des mcxi ^ ^n - schen Präsidenten .
Cuxhaven , 20 . Aug . Der neuqewählte Präsident

von Mexiko , General Calles , der vor seinem Amts¬
antritt eine Studienreise durch Mitteleuropa zu
machen beabsichtiat . ist gestern nachmittag ü Uhr

mit dem Hapaqdampfer „Deutschland " hier ein -

getroffen . Bald darauf begab sich der Vertreter
des Hamburger Senats und des Auswärtigen Amts ,
der mexikanischen Gesandtschast in Berlin , Christiania
und Stockholm , Brüssel , der mexikanische General -
konsul in Hamburg und die Gesandtschaftssekretäre
der mexikanischen Gesandtschaft in Berlin , außerdem
ein Vertreter der Marineleitung und der Vorsitzende
der Hapag in die Halle des Dampfers , wo ein 0 f f i -
zieller Empfang stattfand . Voraussichtlich
wird sich Präsident Calles am kommenden Freitag
von Hamburg aus direkt nach Berlin begeben .

Verlängerung des deutsch- italienischen Handels -
Vertrages .

Rom , 29 . Aug . Der als modus vivendi beste -
hende - italienisch -deutsche provisorische Handelsver¬
trag , der am 28 . August 1921 abgeschlossen wurde
und am 28 . ds . Mts . ablaufen würde , ist bis 1. Mai
1925 verlängert worden .

- ( * ) -

Duslanö.
vor Sem Mlchluß eines vefensivbünöniOes

Jugoflavien - Irankreich .
Paris , 19. Aug . Der Belgrader Vertreter des

Matin teilt mit , daß der jugoslavische Außenminister
in den letzten Tagen wiederholt B e sprechungen
mit dem franzsischen Botschafter über das Defensiv -
bündnis zwischen Jugoslavien und Frankreich ge¬
führt hat . Der jugoslavische Außenminiestr wird sich
zu Beginn des nächsten Monats nach Paris begeben ,
um den Vertrag mit Herriot zu unterzeichnen . Der
Vertrag zielt auf die Aufrechterhaltung des Sta -
tusquoauf demBalkanundinZentral -
europa ab . Im großen und ganzen ist er auf -
gebaut auf den Richtlinien , die für den Abschluß des
französisch - tschechischen Defensivvertrages maßgebend
waren . König Alexander wird unmittelbar nach Un -
terzeichnung des Vertrages dem Präsidenten der
französischen Republik einen offiziellen Besuch ab -
statten .
Eine südslawische Stimme gegen die Gewaltpolitik

gegenüber Deutschland .
Aus Belgrad , Mitte August , wird uns ge-

schrieben :
Man kann im allgemeinen der südslawischen Presse

nicht den Vorwurf machen , daß sie Deutschland dnrch
eine allzu wohlwollende Gesinnung verwöhne . Ihre
Sprache ist meist gehässig und sie hat auch die Ruhr -
Politik Frankreichs im allgemeinen gebilligt .

Umso erfreulicher ist es , daß die sehr angesehene
hiesige Wirtschaftszeihmg Trgovinski Glasnik kürz¬
lich die Londoner Konferenz in einem sehr
vernünftigen Artikel behandelt hat , in dem sie die
wirtschaftliche Bedeutung einer gerechten Verständi¬
gung hervorgehoben und die Gewaltpolitik
Poincares scharf verurteilt hat .

Das Blatt hat in dem Artikel u . a . gesagt :- »Man
weiß , daß Herr Poincare versucht hat , das Wirtschaft -
liche Problem unabhängig von Großbritannien durch
Gewalt zu lösen und daß die materiellen
Ergebnisse seines Vorgehens nicht gerade glänzend
gewesen sind,- die politischen Resultate sind
vollends negativer Art gewesen , denn ihre ein -
zige Wirkung war die Isolierung Frank ,
r e i ch s und die Stärkung der Revanchelust in
Deutschland . . . . Gegenwärtig sucht man eine Lö¬
sung nicht auf politischer , sondern auf wirtschaftlicher
und finanzieller Grundlage . Diese Lösung soll auf
dem Wege freundschaftlicher Vereinbarung
nicht nur zwischen den Alliierten , sondern unter
Teilnahme Deutschlands gefunden iverden .
Es kommt darauf .an , aus derSackgasse her -
auszukommen , in die die Repärationsfrage
durch die französisch - belgische Beset -
zung der Ruhr hereingeraten ist . Unser Land ,
dessen Interessen durch die Fortdauer
einer französisch - belgischen Sonder -
akti 0 n verletzt iverden müßten , muß wünschen ,
daß die Reparationsfrage einer normalen Lö -ung
entgegengeführt werde . Wir können die uns zu¬
kommenden Reparationen nur dank eineni Überein¬
kommen zwischen den Alliierten und der Z u sti m -
mung Deutschlands selbst erlangen . Jedes
andere

^ Verfahren würde eine Erschwerung der
Durchführung der Bestimmungen des Vertrages be-
wirken , ohne Nutzen für irgend jemand ,
^ ndem wir der Konferenz von London einen vollen
Erfolg wünschen , haben wir nicht nur unser eiaenes
wohlverstandenes Interesse im Auge , sondern ^ ich
dasjenige Gesamteuropa s .

"

Der verhaftete Erzbergermörder .
Budapest , 29 . Aug . Trotzdem verlautbart wurde ,

daß Heinrich Förster , der unter dem Verdacht , der
Erzbergermörder Tillessen zu sein , verhaftet wurde ,
nicht der Mörder Erzbergers ist , bleibt er weiter in
Polizeihaft . Ein Budapester Blatt behaup -
tet , daß man in Berlin nicht viel Wert darauf lege ,die Mörder Erzbergers zu entlarven , weil das zu
innerpolitischen Verwickelungen führen könne . Die
deutsche Gesandtschaft in Budapest weist diese Be -
Häuptling zurück als jeder Grundlage ent¬
behrend .

Die Leiche Matteottis freigegeben .
Rom , 29 . Aug . Nachdem die Leiche Matteottis

durch Verwandte und ihre Freunde identifiziert
wurde und die Gerichtsbehörden ihre Erhebungen
abgeschlossen haben , wurde dieselbe durch den Präfek -
ten von Rom der Familie freigegeben . Sie
wird in Frata polesine in der Provinz Rivigo in der
Familienbegräbnisstätte beigesetzt werden .

Veränderungen in den franz . Botschaften .
Paris , 29 . Aug . Echo de Paris verzeichnet das

Gerücht , wonach der Führer der sozialistischen Par -
tei , Löon Blum , zum Nachfolger des gegenwärtig
gen Londoner französischen Botschafters , Grafen
St . Aulaire ausersehen sei .

St

Paris , 20 . Aug . Nach einer Meldung des Echo
de Paris beabsichtigt Herriot den früheren Innen -
minister Malvy , der während einiger Jahre auf
Beschluß des Obersten Gerichtshofes nach San Seba -
stian in die Verbannung gehen mußte , als Botschaf -
ter Frankreichs nach Madrid zu entsenden . Das
Blatt gibt der -Erwartung Ausdruck , bau der toamicfie

Nr .

König der Wahl seine Zustimmung versagt . (Man
muß wissen , daß das Echo de Paris nationalistisch
ist . D . Schriftl .)

Die Lage im Sudan .
Paris , 29 . Aug . Nach einer Meldung aus Kairo

sind ini Port Sudan Kriegsschiffe eingelaufen .
Gleichzeitig wurde der Belagerungszustand verkün -
det . Neun ägyptische Beamte und eine Reihe von
Angestellten einer Firma in Port Sudan sind fest -
genommen worden . Man erwartet das Eintreffen
eines schottischen Regiments .

Neue Streiks in England .
London , 29 . Aug . Das Ende der Konferenz bringt

für England ein Wiederaufleben der
Streikbewegung . Seit einigen Tagen ftrei -
ken die Verlader auf den Hauptobstmärkten in
London . Die Hafenarbeiter unterstützen die Strei -
kenden und haben verschiedene Obst - und Gemüse -
sendungen aufgehalten . Daily Telegraph beschäftigt
sich mit dieser Streikbewegung und bezeichnet den
Streik als eine wirtschaftliche Blockade der Londoner
Bevölkerung .

Grey zieht sich aus dem politischen Leben zurück.
London , 29 . Aug . Lord Grey of Falodon , bei

Kriegsbeginn Außenminister des englischen Kabi -
netts , kündigte durch die Presse an , daß er den Vor -
sitz der liberalen Fraktion im Unterhaus
niedergelegt hat . Man nimmt an , daß Grey
infolge der Beschwerden seines Alters gänzlich von
der Politik zurückziehen wird . Als voraussichtliche
Nachfolger Greys im Vorsitz der liberaleiiÄberhaiiS -
fraktion werden Lord Beauchamps und Lord Bück-
inaster genannt .

Palastrevolution in Afghanistan .
London , 29 . Aug . Nach einer Moskauer Meldung

aus Taschkor^ i ist die Hauptstadt von Afghanistan ,
Kabul , von Rebellen vollständig e i n g e s ch l 0 s -
s e n . Diese Rebellion ist gegen d e n Emir von
Afghanistan gerichtet iind wird unterstützt von Abdul
Krim , der Absichten auf den Thron hat .

( * )

öaöen.
Eine Erklärung der Gffiziersbünöe gegen

General Deimling .
Der Deutsche Offiziersbund , der Nationalverband

deutscher Offiziere und der Reichsoffizierbund er¬
lassen folgende gemeinsame Erklärung :

General v . Deimling tritt neuerdings in der Öffent¬
lichkeit für die schwarz - rot -goldene Fahne , für den Pazi -
fismus , die Republik und den Eintritt in den Völker -
blünd in aufsehenerregender Weise hervor . Heber seine
politische Ueberzeugung wollen wir nicht mehr mit ihm
rechten . Daß er aber als früherer kommandierender Ge -
neral in dieser Weise seine antimonarchi

'
sche Gesinnung

öffentlich zur Schau trägt und gegen die schwarz - weiß -
rote Fahne , unter der er eine lange ehrenvolle Dienstlauf -
bahn zurückgelegt hat , ankämpft , daß er es unternimmt ,
zum Eintritt in das Reichsbanner Schwarz -rot - gold auf -
zufordern , welches er als in Wahrheit allem national
und patriotisch anerkennt , veranlaßt uns festzustellen , daß
er selbst die Scheidung von seinen Kämeraden voriver
alten Armee vollzogen hat .

Bekanntlich hat General Deimling schon lange be -
wiesen , daß er für die Notwendigkeiten des deutschen
Volkes nach dem verlorenen Krieg sehr viel mehr
Verständnis hat als viele seiner früheren Kamera -
den . Das beweist nur , daß er ein besserer Politiker
ist , als Militärs es sonst zu sein pflegen . Wir
glauben deshalb nicht , daß die obige Erklärung der
Offiziersbünde feinem Ansehen in anderen Kreisen
Eintrag tun wird .

Auch zu der neuen Reichsfahne schwarz- rot - gold
hat General Deimling eine andere Einstellung als
die Mitglieder der Offiziersbünde . Vielleicht hält
es der General mit dem bekannten österreichischen
Dichter Ottokar Kernstock , der schon lange , bevor
die schwarz-rot - goldene Fahne zur Reichsfahne er -
klärt wurde , schrieb :

Unter den Fähnlein der Partei ' n
Ging Schlacht um Schlacht verloren .
Die Fahne schwarz rot gold allci i
Soll unseres Heerbanns Führer sein .
Der Feind steht vor den Toren .

Der Dichter verbindet hier mit der von den Offü
ziersbünden so sehr abgelehnten Fahne den alten
großdentschen Gedanken , dessen Pflege den jungen
Deutschen nur empfohlen werden kann . Die Farben
schwarz -rot - gold repräsentieren also nicht erst seit

Kirchliche Nachrichten.
Aus der Erzdiözese . Anweisungen . Neupriester

Engelbert H e t t i ch von Bleibach als Vikar nach Rhein -
felden ; Vikar Josef Wolf in Rheinfelden nach M . -Wald -
Hof : Vikar Oskar Frey in M . - Waldhof als Diözesamnis -
stonär an das Erzb . Missionsinstitut Freiburg . Pfarrer
Emil Rombach in Brenden wurde mit Absenzbe -
willigung zum Eintritt in den Redemptoristenorden be-
urlaubt .

Stupferich , 18. Aug . Trotz der Ungunst der Zeit ,
wurde die Kirche in Stupferich , welche sich in einem sehr
verstaubten und abgenutzten Zustand befand , von den Ge¬
brüdern Hemberger in Odenheim einfach aber würdig
aufgefrischt , sodaß die Kirche jetzt wieder einen freundlichen
Eindruck macht . Die erforderlichen Mittel werden teils
durch Sammlungen , teils auch durch die Gemeinde auf -
gebracht . Eine ganz besondere Zierde der Kirche bilden
die beiden Deckengemälde , die Oelbergszene im Langhaus
und das Lamm Gottes im Chor .

Dülmen . Emmerick - Iubiläum . Die Stadt
Dülmen rüstet sich, den 150 . Geburtstag der gottseligen
A . K . Emmerick am 7 . September festlich zu begehen . An
diesem Tage wird vormittags in der Pfarrkirche ein feier -
liches Levitenamt zur Erflehung baldiger Seligsprechung
gelesen . Mittags findet eine historische Führung der Pil -
ger zu den denkwürdigen Orten statt , die im Leben A . K.
Emmericks eine Rolle spielten . Nachmittags wird im
größten Saale der Stadt eine große Emmerick -Kundge -
bung erfolgen , für die der Iefuitenpater Sedler aus Es-
sen als Redner gewonnen ist. Den Beschluß der Feier
bildet abends eine Illumination der Stadl und des Em -
merick-Grabes . Katholiken , die an der Feier teilnehmen
wollen , mögen sich zwecks Unterbringung wenden an den
Emmerickbund in Dülmen .

Die Doktor -Arbeit einer Klosterfrau . Die ehrwürdige
Frau M . Agnes Seitz im Kloster Zoffingen hat bei der
philosophischen Fakultät der Universität Freiburg das
Doktorexamen mit großem Erfolg bestanden . Die Pro -
Motionsarbeit lautet über „Thomas Morus und seine
Utnvia "
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1918 einen schönen nationaldeutschen Gedanken und
wir meinen , die Offiziersbünde tun daher nicht gut
daran , einen ihrer Kameraden in Acht und Bann zu
erklären , weil ihm der deutsche Gedanke , der in der

jschtvarz -rot -goldenen Fahne zum Ausdruck kommt ,
heute besser gefällt , als der durch die Farben schwarz-

weiß -rot dargestellte . Uebrigens weih ja jeder kun -

dige Deutsche , daß auch das neue Reich bte schwarz-

weiß -rote Fahne nicht verwirft , vielmehr sie als . Ma -

xinefahne beibehalten hat , wenn auch mü der schwarz ,

rot - goldenen Markierung .

Im Dienst See LanüwU ' tjchaft !

In der Deutschen Bodenseezeitung lesen wir :

Die „ Badische landwirtschaftliche Zeitung " , das „S3a*

bische landwirtschaftliche Genossenschaftsblatt
"
, — „ Der

Landwirt "
, alles in einer Zeitung zusammengefaßt ,

bringt in Nr . 32 vom 10 . August 1924 folgendes Erzeug -
ais , um neben der Reden der Landbündler im Landtag
ihre Neutralität zu dokumentieren .

„ Folgendes ist die Gebrauchsanweisung des zen -
trümlichen Verleumdungs - und Lügensystems : 1 . Man
setzt irgend einen Schwindel in den „ Badischen Beobach -
ter " , das Zentralorgan des Zentrums . 2 . Sofort
drucken sämtliche 30—40 kleinen Zentrumsblätter den
Zentrumsschwindel nach . 3 . Das Zentralorgan bleibt
solange wie möglich auf seinem Schwindel bestehen .
4 . Muß aber das Zentralorgan etwas richtigstellen , so
denken die kleinen Blätter noch lange nicht daran . Sie
sorgen dafür , daß „semper aliguid häret "

, d. h . „ es
bleibt immer etwas hängen .

"

Wie lange lassen sich die Genossenschaftsverbandsmit¬
glieder , die Mitglieder der Landwirtschaftskammer sind,
solche Dinge gefallen ? Und da ist man beleidigt , wenn
man von der politisierten Landwirtschafts -
k a m m e r und dem politischen Landbund spricht !
Bauer , merkst was ? !

Wenn die Herren , die es in der Hand haben , nicht
dafür sorgen , daß durchweg moralisch reife und
journalistisch ernst zu nehmede Leute die landwirt -
schaftlichen Belange der hinter dem genannten Or¬
gan stehenden Organisationen vertreten , dann muß
idarunter notwendig auch das Ansehen dieser Orga -
nisationen leiden .

( * )

Aus dem sozialen Leben .
Kündigung in der Vadischen Maschinenfabrik Durloch .

Die Badische Maschinenfabrik vorm . Sebald hat heute mit
Genehmigung des Landeskommissärs ihrer gesamten Ar -
beiterschaft ( zirka 6—700 Mann ) auf 5 . September ge¬
kündigt . Grund : Mangel an Betriebsmitteln und Auf -
trägen . Außerdem sind zirka 40 Beamte auf 1 . Oktober
gekündigt .

C * )

Karlsruhe .
Im Fasanengarten .

In diesen Tagen kann es vorkommen , daß man , un -
geachtet aller trüben Erfahrungen , ohne Schirm und son¬
stige Regenabwehr ferne Wohnung verläßt , den Kopf mit
frei erleichtertem Gefühl in den sonnendurchwärmten ,
blau bedachten Morgen streckend.

Denn der Tag fängt schön an . Verziehen sind die
vorhergegangenen Regentage , und ein Lächeln über -
legener Ironie thront auf den Lippen bei dem Gedanken
an das vielleicht am Tag vorher bis auf die Haut durch -
näßte Ich .

Es latin sein , daß gut gelaunte Lebenslust an einen
Flecken im Weichbild der Stadt erinnert , in dem wunder -
sam verschlungene Wege durch schönen Baum - ixlid Busch¬
bestand führen , vorbei an einem sattgrünen , tief von
Baumen umschatteten kleinen See . An einem Rande
des Fasanengartens — so heißt dieses Idyll — träumen
zwei verschwiegene japanische Häuschen und gegenüber
schmiegt sich das Fasanenschlößchen dem Kranz hoher
Bäume und grüner Rasenflächen an . Folgt man dem
Gemurmel der Bäume , so gelangt man tiefer in den
Garten , bis am entgegengesetzten Ende kühn , unvermit -
telt und rot umhaucht die Grabkapelle des ehemaligen
großherzoglichen Hauses in strengem Wettlauf mit
schlanken , grün bebänderten Bäumen in die Höhe strebt .

Man steht still und läßt den Dornröschenzauber auf
sich einwirken , bis man , in Gedanken an den schönen
Morgen , der Stimme des Waldes folgend , weiter geht .
Doch diese !nimmt immer stärkere Töne an , immer un -
gebärdiger greift der Wind in die Zweige , sie bald mit
dichtem Regen überschüttend . Da tut es wohl , wenn
man sich des Rindenhäuschens erinnert , das in unbe -
rübrter Stille , nur umwallt vom Rauschen des Wassers
und der Blätter , auf einsamem Hügel herrscht .

Da steht man nun unter Dach und Fach u'nb —
denkt am besten gar nichts . Das gedämpfte Lärmen der
Regenwolke » Und des Waldes sind Gedanken genug . Be -
reits eilen kleine Bächlein den Abhang hinunter . Erst
sah man nur deren Bett , dann füllten sich diese kleine
Rinnen allmählich mit Wasser , schließlich wird die Zufuhr
dürftiger .

Auf der abziehenden dunklen Wolke sitzt ein kleiner
Sc ^ lm mit aufgeblähten Backen . Ich denke , warte nur !
und lasse die Sonne auf den Buckel scheinen . X

Die Landesbibliothek ist nach Satzung § 20 wegen
Reinigung vom 21 . bis mit 31 . August geschlossen ,
die in dieser Zeit einlaufenden Bestellungen können des -
halb erst nach der Wiedereröffnung ausgeführt werden .

Jugendverständnis. Der Badische Schwarz -
waldverein hat unter Würdigung der großen Bedeu -
tung , die dem badischen Jugendherbergswert
für die Förderung des JugendwLnderns und damit für
die Gesundung und Gesunderhaltung unseres Nachwuchses
zukommt , dem Zweigausschuß Baden für deutsche Jugend¬
herbergen zum weiteren Ausbau seines Jugendherberg -
netzes für das Jahr 1924 einen einmaligen Beitrag von
800 Mark zur Verfügung gestellt .

) l( Bestrafter Spion . Am Dienstag kam vor dem
Strafsenat des Oberlandesgerichts Stuttgart der Friseur
Albert Faber r>on hier wegen Spionage zur Aburtei ?
lung . Faber veranlaßte am 26 . April 1923 die Verhaf -
tung zweier Polizeibeamten in Zivil am hiesigen Rhein -
Hasen durch die Franzosen . Er wurde zu 3 Jahren 1
Monat Zuchthaus verurteilt unter Aberkennung der bür -
gerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren .

) !( Festgenommen wurden ein Taglöhner wegen Dieb -
stahls von Uhren usw ., eine Köchin und eine Dienstmagd ,
die ihrer Herrschaft Stoffe entwendeten , ein Hilfsarbeiter
wegen Hehlerei , ein Sattler , der von dem Oberstaatsanwalt
in Naumburg zur Erstehung einer jährigen Gefängnis -
strafe wegen Diebstahls gesucht wurde , ferner 13 Perso -
nen wegen verschiedener strafbarer Handlungen .

*
Schwere Stürme im Schwarzwald. Seit Samstag

na chmittag ist der Schwarzwald der Schauplatz schwerer
Stürme aus Südwest , die nach vorübergehender Ver -
Minderung ihrer Stärke am Sonntag noch am Abend des
gleichen Tages erneut einsetzten und bis Montag mittag
mit unverminderter Stärke anhielten . Am Samstag
waren die Stürme von schweren Regenböen begleitet ,
während am Sonntag und Montag helles sonniges Wetter
herrschte . Nur am Sottntag abend spät kam .es . zu klei-
nen Niederschlägen . Die Stürme haben vor allem im
Fernsprechwesen arge Störungen verursacht .
Im Gebirge waren die Leitungen für Ferngespräche wie
im Ortsnetz schwer in Mitleidenschaft gezogen . Verbin -
düngen mit den großen Städten wie Karlsruhe , Freiburg ,
Stuttgart zu erhalten , war wegen der Leitungsunter -
brechungen nicht möglich . Auch der Schweizer Dienst war
betroffen . Ferner sind mehrfach die Ueberlandleitungen
der Kraftwerke durch entwurzelte Bäume zerschlagen
worden , was allerhand Störungen nach sich zog . Gegen
Montag abend schien die Hauptgewalt des Sturmes ge-
brachen . Der Witterungscharakter ist immer noch unbe -
ständig .

Veranstaltungen.
StSdt. Sonzerthaus. Heute (Donnerstag) wird die

Operette „Mädi " aufgeführt . In der Partie des „Ana -
tol " gastiert Hans Hemas von den Städt . Schauspielen
Baden .-Baden . Freitag ist die Erstaufführung der Ope -
rette „ Hoheit tanzt Walzer " von Leo Ascher. Es ist der
Direktion gelungen , für die Partie der „Prinzessin " Hilde -
gard Kraus -Galin vom Stadtheater Rostock für einige
Gastspiele zu gewinnen . Die Künstlerin wird am Freitag
zum ersten Male gastieren . Leiter der Aufführung ist
DDirektor Steffter ; vie musikalische Leitung hat Kapell -
meister Mürl .

Stadtgartenkonzerte . Falls es der Wettergott zuläßt ,
findet am kommenden Freitag , den 22 . ds . Mts .,
abends von 8 bis halb 11 Uhr , im Stadtgarten ein Kon -
zert des Musikvereins Karlsruhe statt . Ein
sorgfältig zusammengestelltes Programm sorgt für einige
Stunden angenehmster Erholung und Zerstreuung .

Wetternachrlchken
Wetterbericht vom Mittwoch .

Im Bereiche des ausgedehnten Tiefdruckgebietes , an
dessen Südrand fortgesetzt Druckstörungen vorüberziehen ,
dauert das wolkige , kühle Wetter fort ; in Baden sind
gestern und über Nacht wieder vielfach Regenschauer
niedergegangen . Ein neuer kräftiger Tiesdruckausläufer
dringt von Westeuropa her vor und wird bald neuerdings
Trübung und Regenfälle bringen .

Boraussichtliche Witterung für Donnerstag, 21 . Aug. :
Fortdauer der kühlen , meist wolkigen Witterung , neuer -
dingS Megenfälle , westliche Winde .

Hanüel Mü Volkswirtschaft.
Börsenbericht .

Berlin, 20 . Aug . Die Nachricht , dass die Länder¬
regierungen sich für die Sicherstellung der Londoner
Beschlüsse ausgesprochen haben, wirkte zu Beginn der
Börse recht anregend. Politische Erwägungen treten
in den Hintergrund und man beschränkt sich mehr auf
wirtschaftliche Voraussetzungen des Londoner Paktes.
Die neuesten Londoner Nachrichten zeigen , dass die
Unterbringung der deutschen Anleihe in England nicht
ohne Schwierigkeiten vor sich gehen wird . Man nimmt
an, dass das breite Publikum und gerade diejenigen
Kreise, die sonst Anleihen zu zeichnen pflegen, _

sich
diesmal kaum beteiligen dürften, da die Hetze einzel¬
ner Blätter wohl nicht ohne Einfluss geblieben ist . Alle
Hoffnung richtet sich auf Amerika, von dem man
glaubt, dass es den Bankiers gelingen wird, den gross -
ten Teil der Anleihe zu plazieren, obwohl die Organi¬
sation des amerikanischen Marktes nicht so gut vorge¬
bildet ist wie die des englischen.

Im Börsenverkehr war das Publikum wieder mit
Aufträgen am Markt und auch das Ausland tätigte in
Montanwerten wiederum einzelne Käufe, die sich aller¬
dings in beschränkten Grenzen hielten. Das allgemeine
Kursniveau war zwar gut gehalten , doä blieb die Spe¬
kulation immer noch hinsichtlich der bevorstehenden
Reichstagsentscheidung zurückhaltend. Auch ist die
zum Teil genügend eingedeckt . Anleihen konnten wie¬
derum grössere Kursgewinne buchen . Erneute Auf¬
wertungsgerüchte bewirkten für 5 Prozent Reichsan¬
leihe eine Steigerung ; das Papier notierte um 12 Uhr
760 Md .

Am Devisenmarkt ist ein Rückgang der Anforderun¬
gen festzustellen. Montanwerte erhöhten sich durch¬
schnittlich um ca. I Prozent, Harpener gingen 3 Proz.
höher, Kaliwerte wiederum recht lebhaft. Es waren
verschiedentlich grössere Kursveränderungen. Che¬
miewerte %■—1 Prozent höher . Elektrowerte durch¬
schnittlich Vi erhöht Bankaktien bei geringen Um¬
sätzen eher etwas niedriger. Schiffahrtsaktien unein¬
heitlich.

Berlin , 18. Aug.
Die heutigen Devisennotierungen stellen sich wie folgt

Amsterdam
Bnen .-Aires
Brüssel
Christiania
Kopenhagen
Stockholm
Helsingfors
Italien
London
New -York
Paris
Sehweii
Spanien
Lissabon
Japan
Rio de Jan .
Wien
Prag
Jogoslavien
Budapest
Sofia
Danzig

Pforzheimer Egelmetallpreise vom 19. August . Ein
Kilo Gold 2815 Geld, 825 Brief, ein Kilo Silber 93,75
Geld, 94,50 Brief, ein Gramm Platin 14,60 Geld, 4,90
Brief.

Karlsruher Viehmarkt vom 18. August . Preis für
den Zentner Lebendgewicht : Ochsen L 52 —54 , ll . 49
bis 52 , III . 45 - 49 , IV . 42 - 45 , Bullen I . 40 - 43 , II.
37 —40 , III . 35 —37 , Kühe und Färsen 20 —54 , Kälber
49 —56 , Schweine je nach Gewicht 80 —84 , Sauen 73
bis 78 Mk . Beste Qualität über Notiz bezahlt.

Mannheimer Schlachtviehmarkt vom 18 . August .
Ochsen 45 - 49 , 36 - 40 , 26 - 34 , 20 - 26 ; Bullen 36
bis 40 , 32 —36 , 30 —32 ; Kühe und Rinder 10—51;
Kälber 44 —60 ; Schafe 20 —30 , Lämmer 16 —20 ,
Schweine 66 —80 Mk. pro 50 kg Lebendgewicht.

Auf dem Schweinemarkt in Tauberbischofsheim
wurde das Paar Ferkel für 40 —60 Mk. verkauft. —
Auf dem Schweinemarkt in Buchen kostete das Paar
Ferkel 15—30 Mk. und Läufer 50 —80 Mk . pro Stück.
— Auf dem Pforzheimer Schlachtviehmarkt koste¬
ten Ochsen I. 49 —54 , Rinder I . 50 —55 , Ochsen und
Rinder II. 35 - 42 , Kühe 23 - 40 , Farren 35 - 42 , Käl¬
ber 43 —58 , Schweine 80 —84 Mk . pro 50 kg Lebend¬
gewicht ohne Zuschlag . — Auf dem Schweinemarkt in
Bühl wurde das Paar Ferkel für 20 —50 Mk . und das
Paar Läufer für 60 —90 Mk . abgesetzt .

Bühler Frühobstmarkt vom 18 . August . Nachmit¬
tagsmarkt : Bühler Frühzwetschgen 16—17 , Birnen 9 bis
15 , Mirabellen 22 —26 , Aepfel 8 —14, Pfirsich 30 —40
Pfennig. Nachmittagsmarkt vom 19 . August : Bühler
Frühzwetschgen 16—17 Pfg.

Seite 3

Spiel unö Sport.
Vom Kreisturnsest .

Konstanz , 20 . August . Der Montag Vormittag war
dem Einzelwetturnen gewidmet . Schon früh um
6 Uhr traten Hunderte von Turnern zum Wetturnen an
und die große Festwiese bot während des ganzen Vor -
mittags ein freundliches turnerisches Bild . Es wurdest
sehr gute Leistungen vollbracht . Gleichzeitig fand in der
Militärbadeanstalt das Preisschwimmen statt , wobei ins -
besondere das Rettungsschwimmen Beachtung ver .
dient . Abends gegen 7 Uhr wurden auf dem Festplatz
die Sieger im Einzelturnen verkündet . Viele zogen am
Abend mit dem Eichiranz und gelb -rot -gelber Schleife ge -
schmückt durch die Stadt . Der Festabend in der Fest -
halle wies einen gewaltigen Besuch auf . Die Jäger -
kapelle eröffnete den Abend mit einem altdeutschen Fan -
farenmarfch . Mitglieder des Stadttheaters und frei -
willige Kräfte führten den „Schwur auf dem Rütli " aus
Schillers „ Wilhelm Tell " sehr wirkungsvoll auf . Im
Anschluß daran sang die Menge stehend mid mit Begei -
sterung das Deuschlandlied . An dem Abend wurden auch
mehrere Ehrungen vorgenommen . 5 Mitglieder des
Turnvereins Konstanz , darunter der Vorsitzende Nehm ,
erhielten den Ehrönbries der deutschen Turnerschaft .
Kreisvertreter Weiß - Säckingen wurde zum Ehrenmit -
glied des Hegauer Turngaues ernannt . Liedervorträge
der Vereinigten Männerchöre von Konstanz , sowie Vor -
träge und Vorführungen der Schülerabteilung und der
Turner und Turnerinnen Konstanz füllten den Abend
aus . Gegen 11 Uhr ging ein mächtiges Sturmwetter
über das Feld , das aber keinerlei Störung verursachte .
Dienstag vormittag gegen 8 Uhr führte ein Sonder -
dampfer etwa 700 Festteilnehmer nach Bregenz .

Wir machen Sie auf unsere

Sonder - Artfertigung
in Herren - u. Jünglings -Bekleidung

aufmerksam

Mees<£
ijpezialhausfür elegante Herren-, Knaben-

und Spori-Bekleidung
Kaiserstraße 46 Karlsruhe i. B. ;

\ J

Man nehme
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gut TDä ( d) ® nie Seit »
allein , da» TDafdjen
nrtirde zu teuer fein.

Ulan nehme

Henko
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als Zusahmittel — —
die "Hosten verringern
jid) um ein Drittel 1

Henko
Henkel's Wasch- und ® lcich =6oda
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Karlsruher Slondesbuch -Auszüge .
Todesfälle . IS . August : Berta Linder , alt

LS Jahre , Ehelfrau von Wilhelm Linder , Gärtner ; Thuä «
nelda Mayer , alt 68 Jahre , Witwe von Rudolf Mäher, '

Professor . f

Geld Brief
163 .49 164.31

1.405 1 415
£1.35 21 .4»
58 .10 58 .40
67 .83 68 .17

111 .32 111.88
10.47 10.53
18.78 18.88
18.04 19.25
4. 19 4 .21

22 .89 23 01
79 . - 79.40
56 .26 66 .14
1U2 11.58

1.71 . 1.72
0.40 0.41
5.92 5.94

12 .69 12.66
5.22 5 .24
553 5.55
3.07 3.09

75.21 76.59

Geld Briet
162.44 163.36

1.41 1.42
21 .05 21,15
57 .85 58. 15
67 .68 68.02

111.22 111,78
10.47 10.53
1865 18,75
18.82 19.91
4.19 4.21

22.62 22,-74
78.95 79 .35
55 .61 55 .89
11.52 11.7)8

1.71 1.72
0.40 0.41
5.82 5.94

12.59 12.65
5.19 5Ll
5.52 5.54
3.01

75.12
3.06

75!l9

Unsere Se Tage
Mieten eine hervorrag endi €$ itOL & itc $ € 5 ^ giele ^ enl ^ elt .

90
12 Stück Alumlnlum-Kaffelöffei . . . 904
6 Stück Alutnlnlum -Essgabeln . 904
6 Stück Alumlnlttm -EsslöSel . . . . 904

Kindergarnitur, 1 Teller , Tasse , Löffel 904
6 Eßteller , flach 904
2 Erstlingshemdchen oder
2 Jäckchen mit Nabelbinde . 90^
3 Kinderlätzchen , verschieden . . . 90 -4
1 Moltondeckchen , 1 Gummi-Unterlage 9<M
1 gestricktes Ktaderhöschen . . . . 90 ^
1 Klnderlauigürtel 90 4
1 Knabenschürze , Gr. 45 und 50 .

"
.** 904

1 Büstenhalter 90 4
1 Herren-Netzjacke mit kl. Fehlern . 90 4
I Frottierhandtuch . . 90 S
1 Kinder-Sweater mit '/, Aermel . . 904
1 Strumpfhalter -Gürtel 904
1 Meter Cretonne 90 4
1 Meter Handtuchstoff . V . . . . 904
2 Putztiicher . zus . 90^
3 Wischtücher zus . 90 4

Men^enabpabe vorbehalten .

1 Paar Damenstriimpfe Seidengrift ,
Doppel-Sohle und Hochferse . . 904

2 Paar Herrensocken , bunt . . . . 90 ^
1 Paar Damen-Handschuhe . Linan",

imit. m . 2 Druckkn ., schw . u. färb. 904
12 Stück Köperband zus . 90 ^
4 Paar Armblätter zus . 904
1 Brennscherapparat , 1 Lockenschere 94 -4
5 Meter Klöppelspitzen zus . 90 ^
5 Stück Damentaschentücher m . Hohls . 904
3 Stück Selbstbinder , gestrickt . zus . 904
1 Paar Hosenträger 90^
8 Rollen Klosettpapier . . . zus . 90 ^f
2 Carton Briefpapier zus . 904
6 Rollen Butterbrotpapier . . . zus . 90 4

1 Kochtopf, Email 22 cm 1 .90
1 Kaffeekanne 1 .90
1 Kaifeedose , 1 Zuckerdose 1 .90
1 Kaffeemühle . 1 .90
1 Einschlagdecke , bunt 1 .90
1 Damenhemd mit Träger 1 .90
1 Damenbeinkleid 1.90
1 Hüftformer 1 .90
1 Herren-Einsatzhemd 1 .90
1 Herren-Unterjacke , weiß u . Macco 1 .90
1 Kinderschürze , weiß u . bunt,Gr.45—55 1 .90
1 Damen-Trägerschürze . . . . . . 1 .90
1 Frottler -Handtuch 501100 1 .90
1 Linoleum-Vorlage . 1 .90
3 Paar Damenstrümpfe, Ferse u. Spitze

verstärkt 1 .90
1 Waschlappen , 1 Frisierkamm , 1 Zahn¬

bürste zus . 1 .90

SCHMOLLER

2 . 90
1 Frühstücks -Service für 2 Personen . 2 .90
1 Satz Schüsseln , 7tellig , bunt . . . . 290
1 Kinder-Ueberjäckchen 2 .90
1 Kinder-Badetuch , 80/100 2 .90
1 Damenhemd mit Klöppelspitzen . . 2.90
1 Damen-Belnkleid m . Stick , oder fest . 2 .90
1 Nachtjacke mit Umlegkragen . . . 2 90
1 DTrägerschürze,Wiener - od .Jumperf. 2 .90
1 wollene Ueberbluse 2,90
1 Herren-Einsatzhemd 2.90
1 Herren-Maccohose . . . . . . . 2 .93
1 wollgemischtes Herrenhemd . . . 2.90
1 Hüftformer mit Gummiansatz . . . 2.90
3 1/» Meter Perkai . zus . 2 .90
3 '/j Meter Flanell . . . . . . . zus . 2 90
2 Selbstbinder , gestreift 2.90
1 Brieftasche , Leder 2 .90
1 P . Kinderstiefel , br . u . schw . Gr . 18 -21 2 .90
1 P . Kinderstiefel , Naturleder , liolz-

genagelt , Größe 23—26 . . . . 2 90
1 Kinder-Regenschirm 2.90

Nur so .'anßo Vorrat reicht .

;
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Aus der großen Masse von Angeboten aller Abteilungen , greifen wir folgende heraus
Sporif <ane ! l f. Hemd . u. Blusen 1 m 90 M

Zeflr u . Perkai schön . Sircifm . Im 90 ^

Beltkallun 80 cm breit . , . . 90 #

Servietten 65X65 . . . Stack 90 >?
Damentaschentuch weiß mit ^

bjnter Kinti ?. . . . 4 Stück tfü

Ein Posten Filet -Jacken mit
mit kleinen Fehlern , < . . . «JU

3 P . Damenhalbhandschuhe ^
Jg. ,in w«iß,schw .u . faib . ,verscb . Dcs , 5W

Damen - Handschuhe Trikot, qaschwarz , weiß und farbig, . Paar «R /
2 Paar Damen « Strümpfe

schwarz oder beige . . . . . «fl /
Damen » Strümpfe Seidengriff ^schwarz und bunt tfü 3f

2 Paar Herren - Socken bunt 90 Ht
3 Paar FUBIinge . . . , . 90 #
Haferl -Sfutzen
Harren - So ck en in schönen q »

Straßenfarben . . . . . . . tH / W

1 m Vitrage weiß und bunt , . 90

1 Paar Brlses -Blses 90 ^
1 m Läufer 40 cm breit . . . 99 ?
Knabenschürzen gute QualitSt , q «

schöne Aufmachung . . . . . SU Tjt

1 Südwester für Kinder . . 90 A
8 Coupons Haarbänder rvn2 ' /2 cm breit . . . . . . . t/U

2 Kinderhöschen B'wolle , gestr . 90 U
1 Frottierhandtuch m . rot.Kant. 90 SU
Vorhemd mit Kragen . . . 90 N
1 Paar Babyschuhe all. Färb . 90 S
1 Paar Tuchhausschuhe « «

36 - 42 . . . . . . . . . . VU &
1 Paar Turnschlappen weiß nn

31- 42 5nJSft

1 Pfd . Bonbons , gemischt . . 90 9ft
1 Tafel Biockschokoiade

250 gr . sowie eine Tafel Speise - jy .
schokolada mit 1C0 gr. zusammen «JU 9?

2 Tafeln Schwerter «Schoko «
lade , ä50 gr. und 1 Tafel Crime- « «
Schokolade ä 100 gr. zusammen «JU Ht

1 Paar Kinderstiefel 20—22

1 Paar Ledersandal . 25—30

1 Korsett Drell

2 Büstenhalter Trikot . . .
Kinderkittel
Biberkleidchen 45—55 cm lang
Hemdentuch IVO cm breit. Coup.

3 Meter , , f , , f '1, • ,

Voll -Volle 100 cm br, weiß Mtr.
Taschentücher für Damen

32 cm D i * , , , 6 Stück

Herren -Mützen mit Einfaß . ,
1 Damenhemd mit Stickerei,

Trägerform

1 Beinkleid Hohlsaum geschl . .
1 Kinderröcken weißer Flanell

mit buntem Rand

Herrenhosen Makko , alle Größen
Damenschürzen gerirclftu. bunt

Wiener- und Jumperform , , ,

Kinderschürzen von Gr. 30 an
1 m Rouleauxköper . . . .
1 Schildmütze f. Knaben, dunkel¬

blaue und mel. Stoffe . . . .
Matrosenmütze dunkelblau . .
5 Coupon Haarband 5 cm br.
1 Mädchenbarett mit Seiden-

coupon
Herrensocken prima Seidenflor
3 Paar SchwelQsocken prima

Qualität , . . . . . . . .
Sweater und Hosen B'wolle

(Kleine Größe) . . . . . . .

Herren -Elnsatzhemden . .

1 .90
1 .90
1 .90
1 .90
1.90
1 .90
1 .90
1 .90
1 .90
1.90
1.90
1.90
1 .90
1.90
1 .90
1.90
1.90
1.90
1 .90
1.90
1 .90
1 .90
1.90
1.90
1 .90

Uberbluse in «chöneq Farben, » q «
reiche Auswahl ä . öU

Hüftenhalter . . . . . . . 2 . 90

dummi -Hut kleine Glocke . . . 2 . 90
Damenschürzen gute Satinware. .

fiele Muster . . . . . . . . A . 9U
Einsatzhemd mit Zetir o Ripsbrust 2 .90

Normalhemd m . schönem Einsäte 2 .90

Badetuch Frot(4 , guteQuaL 80X80 2 .90
3 Frottierhandtücher mit roter „

Kante • • • « • » # • • • Mtvü
2 Kinderhöschen reine Wolle . 2 .90
Taschentücher für Herren, weiß ^

mit buntem Rand . , 12 Stück A . IJU
Halbleinen für Beitücher, 150 cm n

breit . . . . . . . . Meter A . DU
Cretonne fürOberbettücher, 160cm 0 ^breit . . . . . . . t Meter a,wU

Wasch -Unterröcke ,
r

» ^ , . 2 .90

Waschblusen . . , . 2 .90
1 IM Madras dunkelgrundig . , 2 .90

1 m Mull 130 «m . . . i , , 2 .90

1 m Matratzendreil , , . , 2 . 90

t Linoleumvorlage , » , . 2 .90

Ledersandalen 3t — ZZ , , . 2 .90

Kinderstiefel 18- 24 . . . . 2 . 90

Fahllederstiefel 23—26 . . . 2 .90
Tuchniedertreter Ledersohlen „

36 —42 . . . . . . . . . . u . i/v
Damen -Strümpfe prima Seiden- «

flor, moderne Farben . . . . . b . oU

Clacehandschuhe für Dameh 2 .90

Herren -Hüte flotte Formen und „ q «
moderne Farben . . . . . . O. i/U

Regenschirme für Herren und « aa
Damen , gute Qualität . < ■ . . w . oU

. 3.90

. 3.90

Damen -Strümpfe sdiwerer Sei -
g ^

Koatümröcke Cheviot , .
Kinderkleider Waschsfoff

Haus - Blusen .

fr ?'"3.90

Nor solange Vorrat
Hengenabgabe vorbehalten

denflor, in eleganten Farben

Herren - Nachthemd
Leder -Hausschuhe schwarz «. „

braun, mit Absatz -Fleck , 36—42 . ö . J#U
Lederniedertreter in verschied. Q ^Farben , 36 —42 ü . 9U

Kinderstiefel Rindbox, 25- 26 3 .90
Kostümstoff Donegal, 130 cm „

breit , Meter O. cfU
Foulö reine Wölk , großes Farben- « qaSortiment , , f * 1 . « Meter o . oü

Popeline 105 cm br . , rein. Wolle 3 .90

Halbstores Etamine oder Tüll . 3 .90

1 m Steppdeckensatin 150 cm 3.90
Wachstuchtischdeck . 100X115 3 .90

Reformrock m. Klöppel u . Holls . 3 .90
Damen -Handschuhe pr.Lamml . „ « «

u . Suedei . grau , braun u . mar. Paar 3 . oU

Damenschlupf hosen K'seide u. „ « «
mercerisiert mit kleinen Fehlern « v . 9U

Damenschürzen gestreift , gute « aa
Qualität . > 0 . 9t )

Lummi -Hüte in versch . Farben 3 .90

Ueberbluse in mod. ap . Farben 3 .90

Reformkorsett » , » , » . 3 .90

Schlupfschürxe , , 3 . 90

Perkal -Oberhemden
mit Kragen, schöne ' Streifen .

Flanell - Sporthemd mit losen -
Kragen oder Schillei kragen . , , O . tfö

Regenschirme für Damen, mod ~
Formen . . . . . . . . . . D . i/U

Moderner Oummthut i Damen 5 . 90
1 Garnierter Fltzhut . , 5 . 90
1 Tütlgarnitur 3teilig . VI \ 5 .90
1 Tischdecke gute QualitSt . . 5 . 90

1 Bettvorlage waschbar . . 5 .90
1 Wachstuchdecke 115X140 . 5 .90
Herren -Garnituren in schönen K aaFarben D . 9Ö

Damen -Halbschuhe Lackkappe 5 .
Damen -Spangenschuhe K

Schiebespangen . . . . . . . ö . W

Kinderstiefel Rindbox 31—35 5 .90

Kinderstiefel Chevreaux, beige Kund grau, 23—26 . . . . . . ö . W

Kunstseidene Jumper . . 5 .90

Kostümröcke Cbev . u. FrotM . 5 .90

Kinderkleidchen Wascbstoffe . 5 .90
Voll -Volle -Biuse zum Tefl mit - mHandarbeit . O . IJU
Viacö -Handschuhe f Dam , fein e

Ziegenled , in all. Färb. u. Gr. , Paar ö . «H /
Damen -Strümpfe c

Trameseide in aparter Farbe » . © tlw
Xrmel -Schürzen vollkommen ge- -

arbeitet, in schönen Mustern . . «hw

Damen -Schürzen ausbest. Satin,
Wiener- und Jumperform, moderne »
Ausmusterung , . . . . . . Ö . ötl

Uberbluse k nnKimonoform, schöne Farben . , D . ffU

1 Garnitur , bestehend aus Hemd j»und Hose mit Stickerei . . . . O . V/U

Unterrockvolants . , . Stück 5 .90

1 Tischdecke gezelchn . 130X130 5 .90
1 m Deckenstoff rot/weiß und K » »

blau/weiß , . . . . . . . . O . tfU

1 Paradehandtuch . 5 .90

Statt besonderer Anzeige.
Unser lieber Sohn, Bruder, Schwager und Onkel

Paul Held
Malermeister

ist nach langem sich im Felde zugezogenem Leiden jm Alter
von 30 Jahren, versehen mit deu hlg . Sterbesakramenten ,
sanft entschlafen .

Karlsrahe, den 19. August 1924.
In tiefer Trauer namens der Hinterbliebenen :

Heinrich Held » en », Blechnermeister
Beerdigung findet Freitag , den 22. August 1924 . nachm .

Vs
'-S Uhr statt .

Trauerhaus : Rudolfstrasse 9.

Todesanzeige .

Kathol . Männer
Herein LWadt

Wir erfüllen hier¬
mit die traurige
Pflicht , die Vereins »
angehörigen von dem
Ablebe» unseres Ib .
Mitgliedes

Paul Held
Malermeister

in Kenntnis p setzen.
Wir emplehlen die

Teele des Dahinge -
sckziedenen demGebete
der Mitglieder .

Beerdigung :
g-reitag , 22 . S

nachm . ' /»3 Uhr.
Trauerh . : Rudolf -

strasze 9.
Der Vorstand .

!Oiwans !
^ene, gut gearb . v. LS
du. Äöhlet, Schützenstr .LS

Brüche sind heilbar ohne Operation , ohne
schmerzhafte Einspritzung, vollständig ohne
Hernfsstörnng. In Behandlungkommen ^ Leisten-,
schenket -, Hoden -, Nabel« nnd Banchbrnche .

Sprechstunde in Karlsr « he am Mo»
tag, den £ ». Angnst , vorm . 9- 1 Uhr , und
nachm . 2 —4 Uhr, Hotel Lutz , Kriegslraße .
Dr . med . H . L . Meyer ,

S
ÄS ?

Hamburg. Schauenburg» Straße 4.
Lestätige hierdurch mit vielem Dank für tadel .

lose Heilung meines Leistenbruches während 41/s
Monaten in meinem Alter von 24 Jahren.

D ., GeUchfsvöllzieher a . D ., Konstanz, 23 . 1. 22
Hiermit bescheinige Ich Ihnen , daß ich trotz

schwererArbeit beide Leistenbrüche In nur 12 Wochen
zur Ausheilung gebracht habe . Ich spreche Ihnen
meinen verbindlichsten Dank aus und kann aus
eigener lleberzcugung Ihre Hellmethode nur jeder ,
mann bestes empfehlen .

Christian Kraus . Maurer,
Treiönr g i. Br <. Hochbergstraße 42.

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , heute in aller Frühe unsern
lieben Bruder, Schwager und Onkel

den hochwürdigen Herrn

Robert Obergfell,
Pfarrer a . I). von Hansen a, A.,

in seiner Heimat Bräunlingen nach
kurzer , schwerer Krankheit , wohlvor¬
bereitet durch die hl . Sakramente , im
Alter von 76 Jahren zu sich in die
ewige Heimat abzuberufen .

Seine hochw . Herren Mitbrüder ,
Freunde und Bekannten nnd ehe¬
maligen Pfarrkinder werden gebeten ,
ihm im Gebete ein frommes Andenken
bewahren zu wollen .

Bräunlingen , den 19 . August 1924 .
namens d. trauernden Angehörigen:

Katharina Obergfell .
Die Beerdigung findet in Bräun¬

lingen statt , Freitag , den 22 . August ,
vormittags beginnend mit Totenoffi -
aium um 10 Uhr.

Todes -Anzeige .
Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht , dass mein guter
Gatte , unser lieber Onkel

Wilhelm Seitz
heute Nacht 8 Uhr verschieden ist .

Karlsruhe , den 20 . August 1924 .
Kreuzstr . 24.
Namens der trauernden Hinter¬

bliebenen :

Elisabeth Seitz ,
geb . Nerbel .

Beerdigung : Freitag,nachm . 2Uhr ,

Das
„ Reichsbanner Schwarz-Rot -Gold "

betr .
— Bezirk Südstadt. —

Donnerstag , 21 . Angnst, abends 8 Uhr.findet in der . Mche", A>gartenstratze S0,
im Nebenzimmer eine

MitgSieöer Verfammßuns
statt. Wegen der Wichtigkeit der Tages¬
ordnung ist da? Erscheinen aller Kameraden
dringend erwünscht .

Der Bezirksovman « !
21. Seeger .

Von der Reise zurück

Dr. LUioilf
Facharzt für Haut - und Harnkrankheiten

— Lichtheilverfahren —

Hirschstrasse 17 .

Dr. BhElnliergtr
zurückgekehrt,

36 - : TBte& a 3215

Freitag , den 22 . August , abends von 8 —10 1/2 Uhr :

Konzert des Musikvereins Karlsruhe.

Städt .Konzeithaus
Karlsruhe .

Dir . : Adalbert Stefiter .

HeuteDonnerstag , abends
8 Uhr

- Hlädi . -
Anatol . Hans Hernes a .G .'

Morgen
Freitag , den 22 . August
u. täglich abends 8 Uhr

Hoheit tanzt Walzer .
Prinzessin :

Hildeg . Kraus -Galin a . G .

Auf 1 . Sept. wird für
kl . Haushalt (3 erwachs.
Pen . ) , ein braves , kath .

Mädchen
gesucht , das selbständig
koche» und allen Haushal -
tungSarbeiten vorstehen
kann. FamiliäreBeHand »
lung, zeitgemäße Ver-
giitung, Dauerstellung .
Offerten an • Stricht?«
Verwalter a. . D. Rnch,
SchSnan (Wiesental).

Zuverlässiges , solides

BHtfei » in grosser
, Karten IU massigen
Briefe lief

p
e
r
rf s

r
e
a
"
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Buchdruckerei Badema , Adierttr. 42
r i

nicht unter 20 Jahren,
für Küche und Haushalt,
wegen Erkrankung des
jetzigen Mädchens sofort
gesucht .

Frau I . Schneher'
Karlsruhe , Werderstr. SS

Kartsruhe
Am Sonntag , den 2£ . August,

nachm. Uhr , im „Kühlen Krug"

mit Kinderbelustigung , Gabenverlosung
und Tanz

unter gütiger Mitwirkung des Sänger »
chors des Art . -Bnudes St . Barbara ,
Karlsruhe (Leit . Mustklehrer Schaack ) .

— Gäste willkommen « —
Bei ungünstiger Witterung findet

das Fest im Saale statt.
Der Vorstand.

Auf 15. September wird

welche bürgerlich lochen kann , gesucht, Zweite»
Mädchen vorhanden.

Lydtin , Waldstraße 47 .

Wetzer n. Weltes
Nirchen-
Lexikon

solid gebunden, schr gut
erhalten , ist k ä n f l i ch .

Angebote an das
Pfarramt Möggingen
bei RaSolfze « ( Baden ) .

Hohes Einkomme»
erzielen Damen u . Herren
jed . Standes durch den
Vertr . spiel , leicht verk.
Artikel in Stadt ii . Laud.
Jederm . Källier. Miister
geg. Eins . 1 G .-Mk . A» g-
unt . Sir. 873 . an die Ge-
schäftsstelle , Adlerst ».
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Stift Neubmg unö öie Romantik.
Von Elisabeth Schick - Abels .

Von der Alten Brücke aus , die von der sanften Melo -
die ihrer Bogen getragen , den Neckar überspännt , wenn
er ans dem Gebirge kommend , in breiter Strömung an
Heidelberg vorbei , sich in die weite Ebet e ergießt ,
da oder nirgendwo wird romantische Sehnsucht im Bilde
der Landwirtschaft vernommen . Ganz in der Ferne die
blauen lockenden Berge der Hardt , und den Blick etwas
rückwärts gewandt , die hatbversunkene Herrlichkeit ver¬
gangener Zeit im Sinnbilde der Ruinen des Schlosses —
Sehnsucht , Ferne ; das ist eine Seite der Romantik und
eine andere : Stille , Versenkung ins eigene Gemüt . Auch
sie fand in Heidelbergs Landschaft nicht nur Sinnbild ,
sondern einen Hort , uw ein feinsinniger Mäzen ihrem
religiös - künstlerische » Schaffen Verständnis und Anteil -
nähme entgegenbrachte . Es ist Stift Neubnrg ,
welches , auf einem Hügel erbaut , feine Vergangenheit
bis 1130 nachweisen kann , von hohen Linden , Eschen und
Buchen und dunklen Rotbuchen , die der Landschaft Farbe
verleihen . umgeben , als ob eS , angelehnt an einen höhe-
ren Bergrücken , aus ruhigem , sinnendem Auge aus den
vorbeifließenden Neckar und die weiße Landstraße am
jenseitigen Ufer schaue . Fröhliches Leben in den Booten
auf dein Flnß , die Hast der Autos auf den Landstraßen
stören seinen Frieden nicht . Wenn goldene Sonne in
seine Südsenster scheint , blauer Himmel in Talkessel
überdacht , welchen vor Heidelberg der Bergkranz bildet ,
ehe er sich der untergehenden Sonne öffnet und der Blick
von der Terrasse des Stifts über die lichtüberflutetcn
Berge schweift , das fruchtbare Gelände , das sich an ihnen
hinanfdehnt , die grünen Wälder und der glitzernde
Strom — so mag die „ ernst -heitere Landschaft "

, die
Goethe so sehr liebte , einen rechten SonntagSsrieden
ausstrahlen .

Das jetzt baulich schlichte Herrenhaus , von dunkel -
blauem Dach beschirmt , im Wechsel der Zeiten zuerst
Benediktinerkloster als Filiale von Lorsch , dann von
Benediktineriunen , Zisterzienserinnen bewohnt , dain
Stift adliger Fräulein , den Jesuiten und zuletzt Laza -
listen gehörend , schmiegt sich an eine einfache , innen
umgebaute gotische Kirche und wurde mit der dazu ge-
hörige » Oekonomie im Jahre 1825 von Friedrich
Schlosser , dem Neffen von Goethes Schwager , envor -
ben . Der Frankfurter Oberschul - und Studienrat , Direk -
tor

^
des Lyzeums , verlebte hier mit seiner Gattin , Sophie

du Iah , die Sommermonate , und sie übten da eine herz -
liche Gastfreundschaft gegen einen weiten Freundeskreis
von strebenden Menschen , Künstlern , Gelehrten nnd her -
vorragenden Persönlichkeiten der katholischen Kirche .
Schlosser selbst dürfte man als der katholisch roman -
tischen Richtung angehörend bezeichnen . Seine Persön¬
lichkeit erfährt aber von anderer Seite her einen Glanz ,
der allein schon die Aufmerksamkeit auf sich zöge , wenn
mau nichts anderes von ihm wüßte , als daß Goethe ihm
sein von Kügelge » gemaltes Bildnis schenkte, mit den
Zeilen herzlicher Dankbarkeit für so viel „Liebe , Güte
und Treue " . Denn Schlosser hatte mit viel Mühe den
Nachlaß der Frau Rat Goethe geordnet , mit Fleiß Mate -
rial für des Dichter » Autobiographie Wahrheit und Dich -
tung gesammelt . Das Bild ist der Glanzpunkt auf Stift
Neuburg unter vielen Dokumenten aus dein Umkreise
Goethes . Zeitlebens ist Schlosser seinem großen Freunde
in herzlicher Verehrung nahe gestanden und er und seine
Gattin haben die Anhänglichkeit auch auf Marianne
von Willem er übertragen , die bis ins Alter hinein
ein häufiger Gast auf Stift Neuburg war und deren
junger Bekannten Emilie Kellner wir e.jneSchilde¬
rung der einfach vornehmen Gastlichkeit , auf dem Stift
verdanke » . Den Kern der Gastfreunde bildeten natür -
licli die Männer , die seiner eigenen Geistesrichtung
nahestanden , und das waren die katholischen Romantiker ,
Dichter und Maler der Nazareuerschule . Im Jahre
1314 hatte Schlossers zart religiöses Gemüt Zuflucht in
der katholischen Kirche genommen , nachdem sein früh
verstorbener Bruder Christian 'bereits zwei Jahre früher
als Freund Overbecks in Rom übergetreten und mit den
Nazarenern im Kloster San Isidora gelebt hatte . Es
hat dem -Verkehr init Goethe und der Zusammenntbeit
mit dem protestantische !! Freiherr » von Stein bei der
Gründling der Gesellschaft für ältere deutsche Geschichis -
künde und der „ M ^ nuuienta Germaniae Historica

" kei -
neu Abbruch Detail , war doch Schlossers Grundsatz : „ der
Gläubigste ist auch der Duldsamste "

. Schlossers fthrift -
stellerische Tätigkeit umfaßt mehr Übersetzungen

'
und

Uebertra <ni » gen , Bearbeitungen und vornehmlich Neu -
ausgaben religiöser Schriften : De Jmitatione Jesu
Christi , Bekenntnisse der hl . Theresia von Jesu , die . Nach-
folge des armen Lebens Christi von Johannes Tauler ,
die Lieder des hl . Franz von Assisi , die morgenländische
orthodoxe Kirche Rußlands und das europäische Abend -
land . Sein Hauptwerk ist : Die Kirche in ihren Lieder »
in alle » Jahrhunderten . Wenn wir auch Schlosser nicht
nur in seinen Werken , sondern aus seinem 1877 her -
ausgegebenen Briefwechsel mit Goethe , aus mann ig-
facher Ueberlieferung aus Briefen nnd Beziehungen
zu seinem romantischen Freundeskreise kennen , so 7mm
doch seine Persönlichkeit und seine geschichtliche Stellung
nicht vollständig gewürdigt werde » , bis eine vor wenigen
Wochen vom jetzigen Besitzer aufgefundene Briefsamm -
lung mit in ihre Darstellung einbezogen ist .

Es wurden u . a . aufgefunden : Ein Brief des Papstes
Pius IX . au Frau Rat Schlosser , zwei weitere Hand -
schriftliche Unterzeichnungen des Papstes , 75 Briefe des
Bischofs Nikolaus von Speyer , 9 Briefe des Erzbischoss
Vicari von Freiburg , 27 Briefe des Kardinal -Erz -
bischofs Freiherrn von Depenbrock , 10 Briefe des Kar -
dinal -Erzbischofs von München , 4 Briefe des Kardinal -
Erzbifchofs Johann von Geisel von Köln , 8 Briese des
Bischofs Leonhard von Fulda , je ein Brief der Bischöfe
von Würzburg , von Münster , und Lüneburg , 8 Briese
des Malers Franz Overbeck , zahlreiches Handschriftliche
von Zacharias Werner , eine umfassende Korrespondenz

. der Grafen von Stollberg , 1 (5 Briefe der Dorothea
Schlegel , eine briefliche Ausfertigung des seligen Ele -
Niens Maria Hosbauer , mehrere Hundert Briefe beden -
teiider katholischer Gelehrter (u . a . Ritter von Schulte ,
Georg Heinrich Pertz , Georg Philipps , Domkapitnlnr
Wilhelm Mölitor von Speyer , Ferdinand Walther nnd
Franz Nicolovins , Gustav Hugo , Weihbischof Professor
Josef Feßter , Beda Weber , Professor Johannes Janssen ,
Johann Michael Sailer , Emaunel von Hurter zc . ) , vieles
Handschriftliche von Schlosser .

Wenn wir aber etwas von seinein allen künstlerisch
und ineiischiich Bedeutsamen offenen Gemüt und seinem

feinsinnig ordnenden Geist verspüren wollen , so betre -
ten wir die S a in m l u n g s r ä u in e des Stifts .
Durch das eiserne Tor am Herrenhause vorbei geht der
ffikfl durch den Garten zur Eingangstüre in die ehe-
^nalige Kirche , die jetzt in zwei Stockwerke eingeteilt ist."ferne Treppe führt hinauf in ei » Vorzimmer , welches
den Haupisammluugsfaal von dem ehemaligen Chor der
Kirche trennt , der jetzt eine kleine Kapelle bil -det , welche

Octogon mit Sternwölbnng ausgebaut ist, zu der
«t« ige Stufen hinabführen .

Hier ließ Schlosser , der den Umbau leitete , ein
Doppelfenster mit Glasgcinäldeu von Eduard von
Steinte anbringen , eine Verkündigung darstellend , aber
neben de » beiden alten gotischen Glasmalereien der
schmalen Fenster rechts und links , welche mit Glut und
Farbenpracht gesteigertem Ausdruck , der Figuren die
Gotik aus erster Hand vertreten , ist der blasse GoHzis -
Mus der Romantik kaum erträglich . Wir wenden uns
dem Hauptsaale ' zu und sehen auch hier einige Werke
von Schlossers Hausfreund Steinle . Von Steinle
stammt noch ein Aqurell , in dem neben dein Hauptsamm -
lnngsfaal liegenden Goetheannm , eine Apotheose auf
den Dichter , den ein Adler über seine Vaterstadt Frank -
furt als kleine ? Kind aus die Erde bringt und den ein
pferdeähnliches Ungetüm über einer Ideal -Landschaft
als alten Mann gen Himmel trägt .

Durch Friedrich Schlossers Bruder Christian kam ein
Doppelwerk von Cornelius und Overbeck aufs Stift , ein
Selbstbildnis der Freunde , das sie als echt roinantisches
Freunds

'
chastssymbol Christian Schlosser schenkten . Der

sicheren und sein ausgeführten Zeichnung , in der reinen
Kontur den künstlerischen Ausdruck suchend , hängt ein
Selbstporträt von Philipp Veit gegenüber , eine leben -
dige und mit malerischer Auffassung ausgeführte Zeich -
nuiig . Beide Bilder schmücken den Eingang zu dem als
Goetheannm bezeichneten Räumen . Im Hauptsaal zieht
Veits schönes Porträt der Freisrau von Bernns sofort
den Bück aus sich . Der feine Kops init dem Glanz der
glattfrisierten Blondhaare , der schimmernde Atlas ihres
Gewandes mit dem w-arinen Kolorit des Pelzwerks ,
stellen ein Werk von kultiviertem Können dar . Gleichen
künstlerischen Rang darf eine kleine Landschaft vom
Heidelberger Maler Ernst Fries beanspruchen . Die Ro -
inantik des Neckartales mit dem stillen Stift vom ge-
witterdunklen Himmel , durch bewein fahler Schein grau¬
grüne Farbentöne , statt der sonst heiteren Sonne matt
beleuchten , ist in diesem Bildchen innig empfunden . Von
Fries hängen -noch einig « kleine Zeichnungen vom Neckar¬
tal , ursprünglich für Lithographien bestimmt , im
Götheanum . Erstarrte Romantik hat der Heidelberger
Maler Fohr in der mittelalterlichen Stadt mit der Zug -
brücke , dem gotischen Münster , mit den Burgen ans un -
wahrscheinlich steilen Bergen , dem Reitertroß am Fluß
vor der Stadt gemalt . Große Landschaftslinien , mit
weicher Hand gemalt , empfand Ferdinand Olivier , der
die Landschaft bevölkert mit den Kindern .Israels : „ An
den Wasserflüssen Babylons saßen wir und weinten »
wenn wir a >« Zion dachten .

" Auch von dem Tiroler
Anton Koch erwarb Schlosser einige Bilder , die aber nicht
zu seinen besten gehören . Ans Schwinds Spuren , der
mit einem Märchen -Aquarell und einem Fresken -Ent -
Wurf im Goethezimmer vertreten ist , wandelt Ferdinand
Beckers , den man als Steinles Schüler in einer ent -
zückenden Märchenlandschaft , Mit dem Motiv „Brüder -
lern und Schwesterlein " nicht wieder erkennt . Ein Bild
Schlossers von Strahlendorf und noch einige schöne
Landschnsten italienischer Herkunst , ein Bild aus der
Rubensschule / Porträt der Ahnen des jetzigen Besitzers ,
die Nachbildung einer sogenannten Kaiserdalmatika ,
welche sich als byzantinisches Original in der Sakristei
St . Petex in Rom befindet , schöne Möbel aus der itatie -
irischen Hochrenaissance und eine ganz stattliche Anzahl
griechischer Vasen , etruskischer Kleinkunst , einige Aegyp -
tica schmücken den >L>anl , der leider nicht inehr alle
Kunstwerke , wie solche von Führich , Koch, Steinle , Psorr
noch vorhanden tvaren , beherbergt . Aber der große
Schrein in der Mitte des Saales birgt manches Kleinod .

<Zn oen Umkreis Goethes gehört eine Sammlung
wertvoller Drucke , eine Handzeichnung des Dichters und
viel liebevoll gesammelter Kleinkram , wie eine Haar -
locke Marianne von Willemers . Aber auch hier , nimmt
die Romantik den hervorragendsten Platz ein , neben wert -
vollen und sonstigen Drucken des siebzehnten und acht-
zehnten Jahrhunderts die Erstausgabe einer Komposition
Karl Maria von Webers zum Köruerschen Text „ Leyer
und . Schwert " inuß man mit in den romantischen Kreis
ans Stift Neuburg einbeziehen . Wenn auch Weber nicht
mehr mit Schlosser in Verbindung stand , so weilte er hier
doch häufig von Mannheim kommend bei der gastlichen
Familie Hont , die , bevor Schlosser es erwarb , das Stift
einige Jahre iune hatte und musikalische Interessen und
Literatur pflegte . C . M . v . Weber fand dort eine sieben -
bändige sagen - und Märchensammlnng vor , welche eine
Novelle „ Der Freischütz " enthielt , die ihn zur Komposition
der Oper gleichen Namens anregte . Er fand auch anf
dem Stift Anregung und Muße zur Komposition manch
schöner Guitarre -Lieder , sowie Melodien zum »D &eron " .
Clemens Brentano ist als Vertreter derjenigen Roman -
tiker auf Stift Neuburg verewigt , welche das Volkslied
pflegten nnd 1803 mit Achim von Arnim das Heidelberger
Liederbuch zusammenstellte , das später in die Sammlung
„Des Knaben Wunderhorn " überging . Diese beiden
Dichter sowohl , wie die Grafen Stollberg , welche innig
befreundet mit Schlosser waren , standen in lebhafter
Fehde mit dem Heidelberger Professor und verdienten
Homerübersetzer «J^ r engen Aufklärer Johann Heinrich
Boß . Die Freundschaft mit den Stollbergs und feine
lebhafte Teilnahme an den Streitigkeiten wird bekundet
durch einen umfangreichen Briefwechsel mit den beiden
Grafen . Die Annahme , daß der viel umher getriebene
Clemens ab und zu auf dem Stift geweilt habe , scheint
aber nach der Feststellung eines der besten Kenner der
Heidelberger Romantik , Herbert Levins , falsch zu sein .
Wahrscheinlich war sein Bruder Christian der Gast , von
dem eine Anekdote erzählt und wahrscheinlich ist anch
von ihm die Allegorie in der Rungeschen Art gezeichnet ,
die Clemens zugeschrieben wird und im Goetheanum
hängt . Eine Totenmaske ^ des Clemens ist dort ausge -
hängt und spricht von Schlossers Pietät gegen den
Freund , zu dem nnd zu dessen Familie er 1806 schon in
Frankfurt in Beziehungen trat . In dem schönen weit -
räumigen Zimmer , das zum Goetheanum gehört , und
von Ivo der Blick in den herrlichen alten Park geht , hängt
ein kleines gut aufgefaßtes Brustbild von Friedrich Schle -
gel , von der Gräfin de Custine gemalt : Sprühender Geist ,
der d ê etwas faule Dicke des Körpers nicht überwand .
Auch eine Korrespondenz mit Zacharias Werner ist
länger bekannt . Den merkwürdige '» Mystizismus Ju -
stinus Kerners , den er mit seiner Somnambule , Friede »
rike Hausse , der Seherin von Prevorst , teilte , beutet Frie¬
derike in einer im Schrein des Hauptsammlungssaales
aufbewahrten Handschrift an , er selbst unterschrieb mit
einigen neckischen Versen ein antikisch " entworfenes
Porträt , das aber vom jetzigen Besitzer erst erworben
wurde .

Eichendorffs Lied „ In einem kühle, , Grunde " , ist in
Originalhandschrift vorhanden . Eine Reihe von Hand -
schristen bedeutender Menschen , wie eine auffallende kalli -
graphische von Hoffmann von Hoffmanns - Walda »
liegen , sofern sie nicht im Archiv sind im Schrein
des Hauptsaales . Die wohlbestallte Bibliothek des „ ein -
fachen Bürgerlichen

" imponierte dem zweimaligen Stifts -
besucher , dem mehr als Mäzen den als Dichter bekannten
Grafen Friedrich von Schack, der durch sie zum Studium
der Kirchenväter angeregt wurde .

Im Schrein liegt ein blasses verblaßtes Heftchen , ojjf
das Schlosser schrieb : Fragment eines » »ediert gebliebe¬
nen Werkes von Tum lKaroline von Günderode ) 1806,

4 gedruckte Oktavbogen und Abschrift des Korrekturbogens ,
des 5 . Bogens . Der Druck ward nicht über den 5 . Bogen
fortgesetzt — die bereits gedruckten Bogen wurden suppri -
miert 1806 . Der Druck wurde unterbrochen als die un -
glückliche Dichterin ihrem Leben bei Langenwi 'nkel am
Rhein ein Ende gemacht hatte . Schlosser hatte sie we¬
nige Tage vorher dort kenne » gelernt und ihr ein liebe -
volles Andenken bewahrt . Dies Werkchen „ Melete " hat
wahrscheinlich ihr Geliebter , der Heidelberger Mythologe
Creuzer , an de » die Briefe der Melete gerichtet sind , sei-
nein Freunde Schlosser geschenkt. Hundert Jahre nach
ihrem Tode wurde es für einen Kreis von Verehrern der
nuglücklichen Frau in 400 Exemplaren gedruckt . Aus den
Briefen Creuzers von Preiscndanz gesammelt , geht die
schwankende Haltung Creuzers und sein endgültiger
Bruch mit ihr hervor , was sie, die schon ohnehin in einem
unwirklichen Traumlande lebte , bestimmt hat , ein frühe ?
Ende zu suchen . Noch manche Köstlichkeiten hütet das
Stift , wie zahlreiche Goeth 'ebildniffe , zwei schöne Blumen »
stücke von Junker aus Goethes Elternhaus und inter -
essante Silhouetten .

Die große und gepflegte Bibliothek hat unter dem
jetzigen Besitzer eine besondere Abteilung erhalten , im
gotischen Zimmer , wo Astrologie und Alchymie aus der
Zeit des Paracelsus , nach der Romantik eine zweite Auf -
erstehung erfahren .

Zur . Muromantik zählen die . Dichtungen des jetzigen
Besitzers Baron Alexander von Bernus . Von Stefan
George , der ihm nahesteht , hängt ein monumental ausge -
faßter Kopf in hervorragender Zeichnung im Goethe -
anum . Rudolf Steiners weniger gut gelungenes Bild -
nis deutet auf die Ideenwelt , die jetzt ^ ins Stift einge -
zogen ist .

Es scheint, daß Novalis zu den Schutzpatronen des
Stifts zählt , und die Geistesblüten , welche im Verlauf
von 1t>0 Jahren , teils dicht gedrängt , teils nach jähr -
zehntelangen Unterbrechungen sich hier ansammelten ,
darf man zum Teil unter sein Patronat rechnen , das na -
mentlich in den letzten Jahren wieder hoch in Ehren
steht .

Als Schlosser das Stift kaufte , waren die Zeiten arm .
Dankbar haben seine Nachfahren das schöne Erbe ange -
treten , ein wirkliches Erbe , das sie erwarben , um es zu
besitzen . 1865 ging es nach dem Tode der Frau Rat
Schlosser in de » Besitz des Frankfurter Senators Frei -
Herrn Franz von Bernus über , von dem es nach der
klassischen Richtung hin bereichert wurde . Er sammelte
die antiken Vasen . Sein Sohn Alexander Freiherr von
BernuS ergänzte namentlich die Autographensammlung .
Seiner Schwester und dem Adoptivsohn , Freiherr Alexan -
der Oskar von Bernus , welcher es seit 1908 besitzt, hat es
die Nachwelt zu danken , we?nn unter dem Druck ? er
schweren Zeiten ein Besitz von solch großem kulturellem
Wert einigermaßen erhalten und zusammengehalten wird .

Europa unö öer 6uööh smus.
Von Heinrich T i a d e n.

Ich muß wohl , um die Berechtigung dieser Zeilen nach-
zuweisen , mit der Feststellung beginden , daß in Europa ,
zumal in Deutschland , die buddhistische Lehre unter den
Gebildeten in einem Maße an Boden gewinnt , die jeden ,
der Europas Heil in der Tat erblickt, mit einiger Besorg -
nis erfüllt . Die Deutsche buddhistische Gesellschaft , die
als Aktionsmittel für ihre buddhistische Weltanschauung
eine vortrefflich geleitete Zeitschrift besitzt, gewinnt von
Tag zu Tag Mitglieder . Das bedeutet aber wenig gegen
die große Zahl der zur Zeit noch nicht organisierten Ver -
ehrer des Gautama Buddha . Ihre Zahl wachst täglich .
Sehr viel hat hierzu die Tatsache beigetragen , daß Dinge
der indischen , allein Erdentum und aller Tatkraft abge -
kehrten passiven Weltanschauung in die schöne Literatur
eingekehrt sind . Das Wunderland Indien niit seinen tie -
sei, Mheimnissen ist inehr denn je beliebtes Milieu der
deutschen Romane . Gjellerups Romane „Pilger Kama -
nita " und „ Weltwanderer " predigen mit lauter Stimme
die Schönheiten der buddhistischen Lehre und werden von
Tausenden gelesen .

Nicht zu leugnen : auf jeden Menschen , der nur eini -
germaßen auf poetische , transzendentale Dinge eingestellt
ist, wird der (Heist der alten Beda , die tiefe Philosophie
des Upanishad starken Eindruck machen . Geister , die dem
Christentum kühl und skeptisch den Rücken wenden , fühlen
sich aufs tiefste ergriffen von der weit phantastischeren
Lehre des Brahman , die de» Menschen , geleitet von sei-
nem Karma , den windungsreichen We,j der Seelenwande -
rung bis zum Nirwana zurücklegen läßt . Daß diese Lehre
überaus viel Verlockendes hat , zumal für das unter tau -
send Qualen seufzende Geschlecht unserer Tage , sei bereit -
willigst zugegeben . Nichts Bequemeres , als die Hände
in den Schoß zu legen und sich tatenlos den Strömungen
zu überlassen , in denen das Fotum oder Karma den leid -
beschwerten Menschen treibt . Für manchen mag es tröst -
lich sei » , zu glauben ,daß seine Seele nach dem Tode in
veränderter Gestalt weiterlebt — in einem Rückschritt , hat
er gegen Erkenntnis , Sitte und Moral gefrevelt — in
einem Fortschritt nach der vollkommenen Auflösung hin ,
wenn sein Leben ein Kamps für höhere Erkenntnis war .
Und alles das eingetaucht in märchenhafte Naturpracht
Indiens , in die Geheimnisse einer fremden , gewaltig lok-
kenden Welt , umwallt von den Düften indischer Mär -
chengärten — allen Abendländern von jeher Gegenstand
tiefster Sehnsüchte .

Man darf aber nicht vergessen , daß in diesen Gärten
sehr viele und sehr giftige Blumen blühen und duften ,
daß unter ihnen die Kobra lauert — und daß Indien die
Heimat des Haschischs und des Opiums ist. Wie verderb -
lich die Wirkung dieser Gifte aussen Menschen ist, weiß
man . Verderblicher aber als der Biß der Kobra , als
Haschisch und Opium und der gesamten indischen Flora
wurde die buddhistische Lehre sein , wenn sie zur Herr -
schaft über weitere Kreise des Abendlandes gelangte . So
glücklich die lächelnde , verzichtfrohe Lehre des Buddha in
das wüstenstille Land der „Mutter Ganga " hineinpassen
mag — so mißwüchsig wäre sie in den Ländern der Äa -
schinenhallen , D -Züge und des Automobilismus . Viel -
leicht würde sie in diesem Getriebe rücksichtslos zertreten
werden — unsere europäischen Buddhisten behaupten das
Gegenteil und ihre Erfolge scheinen ihnen recht zu geben .
Nun aber erlaubt gerade die Eigenart dieser Lehre keiner -
lei Konzessionen . Ein Kompromiß zwischen abendländl -
scher Geschäftigkeit und morgenländischer tatenloser Be -
schaulichkeit würde eine überaus lächerliche theologisch -
philosophische Mißgeburt zutage fördern . Gjellerup er -
zählt von einem sehr weisen wandernden Bogi , der den
besonders tiefen Denkern ein probates Mittel in die Hand
gibt , von ihrem früheren Leben den verhüllenden Schleier
abzuziehen nnd sich der Dinge zu erinnern , die sie in
anderer Gestalt erlebten . Vorbedingung ist . „einen laut -
losen Ort zu wählen , auf rechte Art zu sitzen , die Glieder
gleich der Schildkröte eingezogen , langsam den Leib mit
Hauch bis zur Herzgegend zu füllen und ebenso langsam
wieder auszuatmen , dabei die Augen der Seele mit festem
Blick in die ferne Vergangenheit zu richten usw .

" Eine
solche Beschäftigung mag für gewisse, besonders negativ
veranlagte Charaktere einen gewissen Reiz haben .

Sind aber in heutiger Zeit negative Charaktere über -
Haupt schon vom Uebel , so wäre die Ausbreitung einer
Weltanschauung , die möglichst tatenloses Hindämmern als
höchsten Lebenszweck predigt , geradezu ein Verhängnis .
Wir haben zu kämpfen mit zusammengebissenen Zähnen
und einer aufs höchste angespannten Energie . Und ein
jeder von uns ! Unsere deutsche Nation — ganz Europa
— die Gesamtheit aller tatbeseelten , aufbauenden Ratio -
nen . Die Erde gleicht einem brandenden brausenden
Meer , das die Werke der Menschheit zu verschlingen droht .
Ein Menschenfeind schlägt mit plumper Keule um sich
herum , in blinder Wut Unheil und Vernichtung anrich -
tend . Ganz gleich, wie man ihn nennt , Egoismus , Ma -
terialismus , Mammonismus , Imperialismus , Politik —
es kommt auf den Namen wirklich nicht an . Nur auf die
Erkenntnis , daß es sich um einen Feind der gesamten
Menschheit handelt , nicht etwa um den Bedrücker
einer zufällig darniederliegenden Nation . Wie töricht ,
dabei zu sitzen , diesem für die ganze Menschheit unwür -
digen Schauspiel zuzusehen und zu seufzen : „Es ist
Karma — Fatum — Bestimmung .

" Nein , Kamps >var
von jeher des Menschen Losung . War es nie so wie heute .
In jede Faust gehört ein Schwert . Jede Hand , die sich
ausschließt , ist ein Verlust für die menschliche Kultur .
Durch nichts entschuldbar , auch nicht durch eine söge-
nannte Weltanschauung .

Ich bin zufällig genau unterrichtet über den Stand
des Buddhismus in Deutschland — ich weiß , daß es Tau -
sende und aber Tausende gibt , die , angeekelt von den Er -
eignissen der Zeit , die Hände in den Schoß legen und ab -
seits von aller Tat dem Nirwana entgegenträumen mäch-
ten . Indische Gelbmäntel (Bogi , Wandermönche ) befin -
den sich aus dem Wege vom Morgen - ins Abendland , um
in den bereits bestehenden buddhistischen Gemeinden die
alte , neue Lehre zu verkünden , die Bedürfnislosigkeit und
Lostrennung vom Erdentum zu predigen . Nie haben sie
eine geeignetere Zeit , nie eine zahlreichere Menge von
Empfänglichen gefunden . Darin erblicke ich eine Gefahr .
Ein Evangelium ganz anderer Art tut uns not . Ein
alter Spruch lautet : „ Bete und arbeite !" Heute dürfen
wir den Spruch umdrehen und sagen : „Arbeite und bete ! "

Nehmen wir noch das Christenwort hinzu : „Du sost dei-
nen Nächsten lieben wie dich selbst!" , dann haben wir
eine Religion , die , wenn nur alle recht eifrig und hin -

gebend nach ihr leben wollten , beruhigender , beglückender,
versöhnender und dadurch befriedigender wirken würde
als die uralte Religion des Buddha , die sogar in ihre «
indischen Heimat mehr und mehr an Einsluß und Bede » -

tung abnimmt .

Der operierte Här.
Von Carl Ludwig Schleich .

Aus dem Nachlasse von Ludwig Schleich erscheint
im Verlag Ernst Rowohlt , Berlin , ei» Band „ Dich-

tnngen
"

. . Der Verlag stellt uns diese kleine Skizze
zum Vorabdruck zur Verfügung .

ES war zur Zeit der höchsten Blüte des C '.sinter -

genies Albrecht von Graeses , der eben erst mittels des

Augenspiegels , den ihm Hellnholtz geliefert , die Wunder
des inneren Auges erschlossen hatte und durch einen
höchst einfachen Schnitt gelehrt hatte , den grauen Star
zu operieren und sich damit anschickt- , seinen Ehristusweg
durch die Nacht der Blinden anzutreten , so £>.iß >r bei
seinem frühen Tode sagen konnte : „ Ich hade Zehn -
tausend felbst sehend gemacht nnd aber Zehntausluden
zum Licht verHolsen ! " ■— als eines Tages der damalige
Direktor des Zoologischen Gartens zur Graefe kam. Er
teilte ihm mit , daß ein großer , alter Bär , ein Prachtstück
des GartenS , augenscheinlich Sehstörungen habe , rb es
den Meister der Augenheilkunde nicht interejsi : >:e, de »
alten Herrn und Großvater sachgemäß zu rut ' -'snchen.
Hel >cl , Winden , der Stnhl , auf dem Meister Petz ganz
manierlich Platz zu nehmen Bildung genug besäße . Taue
— alles sei bereit . Graefe sagte mit Lebhaftigkeit zu .
Die Konsutatio » wurde inszeniert , der Augenspiegel , die
Reflektoren mitgebracht , nnd es ergab die Untersuchung :
»Beiderseits grauer Star " .

„Natürlich operiere ich ihn . Das kann einen vollen
Erfolg geben ! "

Wie ein Lauffeuer verbreitete es sich durch die Eha -
ritee : Graefe wird einen alten Bären dann und dann am
Star operieren . Traube , Diefenbach , Jngken gehörten zu
den wenigen , die in den Käfig zugelassen wurden . Bin:
deni Außengitter ging gerade der bekannte Bildhauer
Wolff vorbei und skizzierte sofort die sonderbare Szene
auf ei » Blatt seiner Mappe . Der Bär saß sestgeschnalll
auf einem Lehnstuhl , der Kopf und Rumpf waren kunst-
voll absolut fixiert . Graefe ordnete seine feinen Jnstru -
mente . Eine der Berühmtheiten narkotisierte . Aber —
o weh ! Meister Petz hatte kaum ein paar Atemzüge auz
der mit Chloroform getränkte » , eigens für ihn konstruier -
ten Trichtermaske , gesogen — da war er mausetot . E «
mar aus dem Leben fortgetrottet .

Das war sehr deprimierend , statt des Triumphes
menschlicher Kunst , sozusagen ein medizinischer Justiz -
mord . Statt des Erfolges die magere wissenschaftliche Er -
tenntnis , daß Bären , wie z . B . auch Hunde , Chloroform
nicht vertragen , wahrscheinlich aus gehiinanatomische »
Gründen . Alle Belebungsversuche waren vergeblich:
Grisi blieb mausetot . Von dieser Szene nun machte der
zuschauende Bildhauer Wolff ein köstliches kleines Denk-
mal voll Humor und Laune , auf dem sämtliche Teilneh -
mer des Bärenmordes abkonterfeit sind, von den, nur
wenige Exemplare gefertigt sind. Mein Vater , ein in-
timer Freund Albrecht von Graeses , befaß eins , ein Ge¬
schenk des Meisters , und ich erbte es , mit ihm diese Erin -

nerung . Das kleine Bildwerk steht über dem Schreibtisch
in meinen , Laboratorium . In der Mitte der vollendeten
Tiergruppe , die anmutet wie eine Szene au » Reineke
Fuchs , liegt der tote Bär auf einein großen Lehnsessel mit
einer Brille aus der Nase , im Schlafrock, hinter ihm mit
einer flachen Kappe ein stattlicher Widder , rechts neben
ihm eine Eule , im Frack mit dem Totenkopforden , dem
Toten an der Brust horchend , links stolz, vorwurfsvoll ein
Pavian , im Vordergunde ein sehr eleganter - Fuchs im
Zylinder . Alle diese Personen sind absolut portrütähn -

lich , und mein Vater wußte , wen jede Tiersigur darstellte
Vorne rechts zu Füßen des Bären ein weinender kleiner
Enkel des Verstorbenen .

Der Bildhauer Wolff hat darauf folgenden Vers de .i
glücklichen Besitzern eines Exemplars seiner « ch '?pfuuj
gbsandt :

Der Bär hier ist ein toter Mann .
Das Chloroform war schuld daran .
Ein ärztliches Kollegium
Ging mit dem Vieh zu menschlich um .
Der Schafbock sucht es zu verschmerze « .
Die Eule horcht nach seine », Herzen ,
Der Pavian sieht alle voller Vorwurf an .
Das Füchslein rennt ,
Das Bärlein flennt .

Der Wolff . . .
setzt ihm sein Monument .

Verv ^worUiiber Schrifts ? iter i . V . ? H . Härder .
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Gegen öen öeutsth - spanisthen

HÄKöewverSrag .
Cii '. c tiefgehende Verbitterung geht durch die Reihender deutschen Winzerschaft , denn sie sieht sich nach dem

bekannt
_ gewordenen Handelsvertrag mit Spanien , der

die Einfuhr spanischer Weine zu einem Zollsatz von 16
Mark an ermöglicht , vor den unentrinnbaren Ruin ge-
stellt . Auch für Baden mit seinen 13 250 Hektar Reb -
gelä 'nde , fast ausschließlich von kleinen und kleinsten
Landwirten bebaut , bedeutet der deutsch -spanische Han -
delsvertrag einen katastrophalen , vernichtenden Schlag für
viele tausende kleiner Existenzen . Ein schwerer Kampf
um die wirtschaftliche Selbsterhaltung hat , wie in den
übrigen deutschen Weinbaugegenden , auch in Baden ein -
gesetzt . Die wirtschaftspolitische Interessenvertretung der
deutschen Winzer , der Bad . Winzerverband , und
seine Anterorganifationen haben landauf , landab Pro -
testversammlunge » abgehalten und es hat sich hierbei ge-
zeigt , daß eine Verbitterung die Winzer beherrscht , die
maßgebenden Ortes nicht ernst genug genommen werden
kann . Die Regierung war schlecht beraten , als sie die
Interessen von 350 000 deutschen Winzern mit insgesamt

- 2 Millionen Angehörigen anderen Interessen geopfert
fit , ohne den deutschen Winzerstand überhaupt gehört zu
yiben . Sie hat mi ? einem Federstrich mehr Staats -
irzellan zerschlagen , als die eifrigste Agitation radikaler
arteten in Jahren vermöchte . Die Regierung braucht
ch nicht zu wundern , wenn heute aus dem Munde vieler

sv .8inzer das Wort „ Bauern -Revolution " entschlüpft . Und
die Parteien , die es wagen wollten , ihre Genehmigung
zum deutsch - spanischen Handelsvertrag zu erteilen , tun
gut , es schon ein bißchen ernst zu nehmen , wenn die
Winzerschaft fast einmütig erklärt : „ ihnen in Zukunft
keine Stimme "

. Es wird als unerhört empfunden , daß
die Reichsregierung den deutsch-spanischen Zollhandels -
vertrag abgeschlossen hat , ohne die maßgebenden deutschen
Weinbaufachverftändigen zuzuziehen oder überhaupt vor -
her auch nur zu hören . Die Geheimdiplomatie bis zu
einem gewissen Grade in Ehren ! Aber den fleißigsten ,
arbeitsamsten Stand , der , um sich und die Seinen über
Wasser zu halten , jahraus , jahrein mit den Unbilden der
Natur , mit den vielen tierischen und pflanzlichen Schäd -
lingen seiner Kultur im Kampfe steht , so plötzlich vor
vollendete Tatsachen zu stellen , das ist denn doch ein biß -
chen zu viel der Geheimnistuerei in der Staatskunst . Die
Winzer bezweifeln, und wohl mit Recht, ob unsere Re¬
gierung der am deutsch- spanischen Zollhandelsvertrag in -
teressierten deutschen Industrie gegenüber das gleiche
Verfahren angewandt hat . Kein Winzer glaubt , daß die
deutsche Industrie vorher nicht gehört , nicht zu Rate ge-
zogen worden ist und bei den Vorbereitungen und Ver -
Handlungen zum Vertrag nicht mitgewirkt hat . Dieses
zweierlei Matz kommt selbstverständlich nicht von unge -
fähr . Man war einfach von vornherein bereit , die eine
Wirtschaftsgruppe zugunsten der anderen Wirtschafts -
gruppe zu opfern .

Der deutfch -fpanifche Zollhandelsvertrag ist am 1 . Au -
gust in Kraft getreten , bedarf aber der nachträglichen Ge -
» ehmigung durch den Reichstag . Er ist mit dreimonat -
licher Frist kündbar . Hier setzen die Bemühungen der
deutschen und insbesondere der badischen Winzer ein . Sie
wollen den schärfsten Druck auf die Parteien , denen die
Winzer ihre Stimme gaben , ausüben , um zu erreichen ,
daß deren Fraktionen die Genehmigung des Vertrages
ablehnen . Deshalb die zahlreichen Protestversammlungen .
Als erster Unterverband des Badischen Winzerverbc ^ndes
protestierte der Naturweinbauverein für das untere
Markgräflerland und den Breisgau am Sonntag , den
10 . August . Am Freitag , den 15 . August , folgte die Win -
zervereinigung der Ortenau zusammen mit der Winzer -
genossenschaft Fessenbach . Am Sonntag , den f8 . August ,
fanden zahlreiche Protestversammlungen statt . Die Wein -
bauvereinigung für das badische Unterland tagte in
Bruchsal . Der während des Krieges etwas eingeschlafene
Kaiferstühler Naturweinbauverein hielt gleich drei Ver -
sammlungen ab Und zwar in Oberrotweil , Endingen und
Oberschaffhausen -Bötzingen . Bei dieser Gelegenheit be-
nannten sämtliche Gemeinden des Kaiserstuhls Vertreter
für die Durchführung einer Reorganisation der Bezirk -
Winzer -Vereinigung , die dieser Tage zur Beratung der
weiteren Maßnahmen zusammentreten . Auch im Glotter -
tal fand eine Proteftverfammlung statt . In Müllheim
lag die Durchführung der Versammlung in den Händen
der Markgräfler Winzergenossenschaft , hie von der nähe -
ren und weiteren Umgebung gut besucht war . Die Erste
Markgräfler Winzergenossenschaft in Schliengen hielt zu
gleicher Zeit eine eigene Protestversammlung ab , die eben -
falls von der Umgebung besucht war . Im Bodenseegebiet
fanden Winzerversammlungen in Reichenau , Behningen
und Hagnau statt . Nächsten Sonntag versammeln sich die
Winzer des Acher-, Bühler - und Oostales im Friedrichs -
ban in Bühl . Eine weitere Versammlung für die Tauber -
gründer .Winzer findet in Königshofen statt . Sämtliche
Versammlungen waren trotz der vielen anderen Ver -
sammlungen , sportlichen und, !' sonstigen Veranstaltungen ,die fast uberall gleichzeitig stattfanden , sehr gut besuchtund die Lokale erwiesen sich mehrfach als zu klein .Ueberall konnte man den Winzern , auch wenn sie es nur
teilweise laut aussprechen , vom Gesicht ablesen : „ Wir

sind entschlossen, es denen heimzuzahlen , die es fertig
bringen , uns jetzt im Stiche zu laffen , nachdem wir sie
in letzter Stunde um unsere Hilfe anrufen "

. Die gefaß -
ten Resolutionen ergehen an den Reichstag , den Reichs -
Wirtschaftsrat , an die badischen Reichstagsabgeorsneten ,
an das Reichswirtschaftsministerium nnd das Reichs -
Ministerium für Ernährung und Landwirtschaft . Mögen
die letzten verzweifelten Anstrengungen der Winzer und
ihre Standesorganisationen nm Rettung eines ganzen
Standes vor dem wirtschaftlichen Untergang nicht ver -
gebens sein .

( * )
vie Männerwallfahrt nach Leutershausen «

Eine mächtige Kundgebung katholischen Glaubens -
lebens der badischen Pfalz war die Männerwallfahrt nach
Leutershausen am letzten Sonntag . Eine solche Männer¬
schar hat die Wallfahrtskirche von Leutershausen wohl
noch nie gesehen . Ungefähr 2000 katholische Männer und
Jungmänner , die zum großen Teil am Morgen die hei -
ligen Sakramente in ihren Pfarrkirchen empfangen
hatten , zogen von 2 Uhr an in Prozessionen von 50, 100,
200 und 300 Mann von den verschiedenen Orten der
Ebene , der Bergstraße und des angrenzenden Odenwalds
durch Leutershausen zur Wallfahrtskirche . Besonderen
Eindruck machte die gewaltige Mäimerprozesston von
Viernheim , die mit Prozessionskreuz und Fahnen den
zweistündigen Weg laut betend und singend zurücklegten .
Als die kirchliche Feier um halb 3 Uhr begann , konnte
die geräumige Kirche die Wallfahrer nicht mehr fassen , so
daß viele vor der Kirche Platz nehmen mußten . Nach
dem Predigtlied ^bestieg der als Kanzelredner weithin be-
rühmte ^ apuzinerpater Sigismund vom Kloster Bens -
heim die Kanzle , um die Männer für das Laienapostolat
zu begeistern . Apostolat des Gebetes , Apostolat des guten
Beispiels , Apostolat der Tat ist es , was unserer Zeit not -
tut . Tiefen Eindruck machten die eindringlichen Worte
des Predigers . Die folgende levitierte Andacht hielt
Herr Stadtpfarrer Hoferer von Weinheim , während der
das vom Eäcilienchor Schriesheim , unter Leitung des
Herrn Lehrer Ferdinand tiefempfundenen vorgetragenen
„ Ave Maria " vo'n Nikolaus Fux mit dem prächtigen
Baritonsolo des Herrn Jean Baus besonders gefiel . Nach
Beendigung der kirchlichen Feier zogen die 2000 Pilger
unter Vorantritt der Musikkapelle und Absingen des
„ Großer Gott , wir loben dich

" nach dem von Sr . Hoch-
geboren Herrn Grafen von Vieser bereitwilligst zur Ver -
Ägung gestellten Schloßckark .

Der Ortsgeistliche von Leutershausen , Herr Pfarrer
Linz , begrüßte dankerfüllten Herzens die Wallfahrer ,
worauf der katholische Männerchor Schriesheim -Altenbach
mit 70 Mann das bekannte Lied „ Mit dem Herrn fang
alles an " musterhaft zu Gehör brachte .

In prächtigen Worten sprach !nun Herr Stadtrat Kühn
von Karlsruhe mit seiner durchdringenden Stimme über
das Thema „ Die Aufgaben unserer Zeit und die katho -
tische Männerwelt " . Wir Katholiken wollen die Freiheit ,
aber nicht aus der Hand von Verschwörern , sondern um
des Gewissens willen . Freiheit erblüht aus Ordnung .
Deshalb müssen wir eintreten für Ordnung in Stäat und
Gemeinde , in Familie und Schule . Nicht nur Kritik ,
sondern Aufbau ist nötig . Höret die Kirche . Werdet
Apostel der Tat . — Lauter Beifall durchrauschte den
Park .

Wie ein Dank zu Gott und Gelöbnis zur Tat , drang
nun das vom MÄnnerchor Schriesheim - Altenbach vorge «
tragene „Laßt Jehova hoch erheben " hinauf zum Himmel .

Herr Pfarrer Hellinger -Heddesheim faßte nochmals
die Kerngedanken des Tages in kurzer Ansprache zusam -
men . Mit einem Dankeswort des Ortsgeistlichen an alle
Erschienenen , besonders auch an den anwesenden Herrn
Grafen von W i e s e r , schlug die eindrucksvolle Männer¬
wallfahrt nach Leutershausen , die allen Teilnehmern un -
vergeßlich sein wird . Nun lebe die Tat !

( * )

Chronik.
Saüen .
Ettlingen , 20 . August .

(Umbau der Kraftwerke .) Die Stadt beab -
sichtigt einen durchgreifenden Umbau ihres Kraftwerkes .
Der Kostenaufwand für die genehmigten Teilarbeiten
der eisten beiden Bauabschnitte stellt sich auf eine
Viertelmillion Mark . Die Arbeiten haben bereits be -
gönnen und sollen bis Mai kommenden Jahres fertig -
gestellt werden . Der weitere Ausbau wird von der Ent -
Wicklung der allgemeinen Verhältnisse abhängig gemacht .
Mannheim , 19 '

. August .
(Schwindelhastes Preisausschreiben . )

Durch ein in die Form eines Wettbewerbs gekleidetes
Preisausschreiben hat „ ein Verein zur Förderung des
Wohnungsbaues e . V . in Stuttgart " Mitglieder gewor -
ben . Das Ausschreiben , das innerhalb und außerhalb
Württembergs weitgehende Verbreitung fand , enthielt
den Hinweis , daß das Sekretariat des Vereins in den
Räumen der Rotbühlkaserne sich befindet und sonstige
Andeutuugeu , durch die der Eindruck erweckt wurde , es
handle sich um ein gemeinnütziges Unternehmen mit be-
hördlicher Unterstützung . Eine vom Polizeipräsidium

Stuttgart eingeleitete Untersuchung hat ergeben , daß -die
in dem Ausschreiben gegebenen Versprechungen auf
Trugschlüssen beruhen . Die Seele des Unternehmens ,
daS inzwischen in sich zusammengefallen ist , war der
4L Jahre alte Architekt Gustav M e z aus Mann -
heim , der sich dieser Gründung zugewandt hatte , nachdem
ihm die Leitung einer anderen Baugesellschaft wegen
Mißwirtschaft entzogen worden war . Gegen Mez , an
dem nun eine ihm vor einigen Jahren zuerkannte drei -
monatige Gefängnisstrafe , deren Verbüßung er sich bis -
her entzogen hat , vollstreckt wird , ist ein S t r a f v e r -
fahren wegen Untreue , Unterschlagung und
unerlaubter Ausspielung in : Gange .

Heidelberg , 19. August .
Gestern eckend fand in der Harmonie eine vom Aktio -

när -Merband einberufene Versammlung der Kleinaktio -
näre statt . Syndikus Mayer gab die Gründung des Ver -
bandes bekannt , der als eine Organisation der
Kleinaktionäre gedacht sei . Der Verein soll nach
dem Plan der Gründer alsbald über ganz Baden , Süd -
deutschland und allmählich auch über Norddeutschland
ausgebreitet werden . — ( U n f a l l . ) Am Sonntag ist
eine Frau von Kirchheim beim Kirchweihsest durch Un¬
vorsichtigkeit von einem Karussell gefallen und hat sich
hierbei eine Gehirnerschütterung zugezogen .
Schwetzingen , 19. August .

In Oftersheim ereignete sich ein schwerer Un -
g l ü ck s f a l l , dem ein junges Menschenleben zum
Opfer fiel . Der 19 Jahre alte Elektrotechniker Hans
Grüll von hier war mit Arbeiten an der elektrischen
Hochspannungsleitung beschäftigt . Die Leitung
war stromfrei gemacht worden . Während -der Arbeiten
ist anscheinend infolge eines Versehens der Strom einge -
schaltet worden . Der junge Mann , der aus einem Haus -
dache arbeitete , wurde sofort von dem Strom g e -
tötet . Die Untersuchung ist eingeleitet .
Aglasterhausen , 19. August .

(Pilzvergiftung . ) Die Kinder der Familie
Hoffmann hatten am letzten Freitag Pilze gesammelt
und gegessen , worauf sie unter schweren Vergiftungs -
erscheinungen erkrankten . Die beiden 10- und 11jährigen
Knaben starben gestern unter großen Schmerzen .
Sulzfeld , 19. August .

(23 r au b . ) In der Nacht aus Sonntag wurde . das
Wohnhaus und die Werkstätte des Schreinermeistc .rs
Wilhelm Friedrich und die den Hausbewohnern ge -
hörige gemeinsame Scheuer ein Raub der Flam -
men . Die Bewohner konnten kaum ihr Leben retten .
Die ganzen Wohnungseinrichtungen samt Kleidern und
Wäsche mutzten im Stiche gelassen werden . Sämtliche
Heu - und Erntevorräte wurden vernichtet . Außer der
modern eingerichteten Werkstätte verbrannte auch ein
großes Lager von fertigen Möbeln . Der Schaden ist
sehr groß .
Oestringen bei Bruchsal , 19 . August .

Der hier wohnhafte Albert Hotz hatte mit seiner Frau
einen Wortwechsel , der in Tätlichkeiten ausartete , in deren
Verlauf er seine Frau derart mißhandelte und oer -
letzte, daß die Bedauernswerte ins Krankenhaus verbrachtwerden mußte . Hotz beging kurze Zeit darnach Selbst -
mord .
Offenburg . 20 . August .

(Nationale Kundgebung .) Zur Rückkebr der
beiden hiesigen Turnvereine vom Kreisturnfest in

'
Kon -

stanz nach Offenburg hatte sich am Bahnhof am Abend
eine Riesenmenschenmenge eingefunden . Man darf diese
große Kundgebung zugleich auch als A u s d r u ck der
Freude über den Abzug der Franzosen an -
sehen . Der erste Zug , der die Turner brachte , traf unter
großem Jubel mit 1Z4stündiger Verspätung ein , der zweite
Zug brachte den Rest des Vereins . Nach Sammlung der
Mitglieder ging es mit zwei Musikkapellen durch die
Hauptstraße zum Rathausplatze . Vom Balkon des R < t-
Hauses richtete Oberbürgermeister H o l l e r an die Turner
und die übrige zahlreiche Bürgerschaft eine Ansprache , in
der der Freude über die Befreiung der Stadt Offenbuig
Ausdruck gegeben wurde und ein Hoch auf das deutsche
Vaterland ausbrachte . Die Versammelten stimmten be-
geistert ein . Weitere Ansprachen wurden namens der
beiden Vereine gehalten . Zum Schlüsse »er feierlichen
Kundgebung wurde das Deutschlandlied gesungen .
Vom Rotensee . 20 . August .

Der schwere Sturm , der seit Sonntag über Süd -
Westdeutschland wütete , hat auch den Bodensee in hohem
Maße betroffen . Der Weststurm preßte die Wasser -
Massen in der Bregenzer Bucht zu selten gekann -
ter Höhe . Die Wogen haben vielfach schweren
Schaden angerichtet . Mit welcher Wucht das Wasser
arbeitete , zeigt sich darin , daß an den Bregenzer aus
schweren Quadern erbauten Dämmen ein Loch von
sieben Meter Breite gerissen wurde . Obwohl ver -
schiedentlich Segelboote in Seenot gerieten , gelang es doch,
die Rettung durchzuführen , sodaß über den Verlust an
Menschenleben weiter nichts bekannt geworden ist.
Friedrichshafen , 20 . August .

( Besichtigung des amerikanischen Zep -
pelins durch Pressevertreter . ) Heute vormit -
tag sindet eine Besichtigung des amerikanischen Zeppe -
lins durch die Presse statt , zu der sich eine große Anzahl

das Manna der Kranken . „Sehet an das Lamm
Gottes , das hinwegnimmt die Sünden der Welt . . .
O Herr , ich bin nicht würdig , daß du eingehest
unter mein Dach , aber sprich nnr ein Wort , so wird
gesund meine Seeele . . ."

» Alle schlugen an die Brust und auch der Jäger
sank betend in die Knie .

Als die Kranke das Himmelsbrot empfangen
hatte , leuchtete es wie Verklärungsschimmer über ihr
Gesicht . Sie schloß müde die Augen und die Welt
versank . . . ihre Seele schwang sich empor zu Gottes
Thron . . .

Lautes Schluchzen und Weinen erfüllte die Kirche :
die stille , blasse Frau mit dem goldenen Herzen und
der bleichen Dulderstirne war ihnen allen lieb
gewesen .

*
Ein trüber , grauer Morgen stand über dem ein -

samen Tale . Als sich der Nebel verzog , enthüllte er
wie ein aufgehender Vorhang alle Greuel der Ver -
heerung , welche Sturm , Wildwasser , Lawinen und
Bergstürze angerichtet hatten . Es war furchtbar
und grauenhaft , war ein Jammer ohne Ende und
ein Anblick zum Weinen , Ueberall Vernichtung , Ver -
Wüstung , Zerstörung , Tod und Verderben .

Der ganze Berg südlich vom Schlosse war ins
Laufen gekommen , im Bannwald trat das -nackte
Gestein zu Tage , die Lawine hatte die Schlucht beim
Schlosse vollständig ausgefüllt und zugleich die alte
Kapelle zertrümmert und verschüttet . I

Wie durch ein Wunder Wierde die Baronin Agnes
geretttet . Trotz der Schlafpulver war sie bei dem
furchtbaren Unwetter erwacht und hatte sich in den
weniger bedrohten Mittelbau hinüberbegeben ; dort
brachte sie die Nacht zu . Der Seitenflügel , den sie
bewohnte , erhielt von der Lawine einen so hef -
tigen Stoß , daß er zun : größten Teil zusammen -
stürzte .

von Vertretern der in - und ausländischen Zeitungen vtt>
gemeldet hat . Die Probeflüge werden voraussichtlich
nächste Woche stattfinden , an die sich eine Fahrt über
Deutschland anschließt .

Schliengen , 20 . August .
( Ein P r o t e st der Winzer . ) Eine große Anzahl

von Winzern aus den Rcborten Schliengen , Stein, .»-
stadt , Liel , Niedereggenen , Obereggenen , Feldberg , Mau -
chen, Gellingen , Gamlach und anderen Orten waren am
letzten Sonntag in Schliengen versammelt , um gĉ en
de » deutschen Handelsvertrag mit Spanien Protest zu

'
er-

heben , der mit seinen Elnführungsbestiinmungen für
spanische Weine geradezu verhängnisvoll zu werden
droht für den ganzen deutschen und insbesondere mit
schwierigen Verhältnissen kämpfenden badischen Wein -
bau . Als Referent sprach der als Weinbautheoretiker
wir Praktiker gleichtüchtigeu Pfarrer Bundschuh ans
Steinenstadt . Die Versammlung folgte den Ausfuhr »»,
gen mit regem Verständnis . An der Diskussion betei »
iigten sich Teilnehmer aus verschiedenen Orten .

Jim anderen deutschen Staaten .
Ludwigshafen , 20 . August . (S e lb st mo r dv er »

s u ch . ) Am Samstag abend stürzte sich ein arbeitsloser
Taglöhner von hier aus seiuer elterliche » Wohnung aus
Furcht vor Strafe i» selbstmörderischer Absicht aus d .'m
Fenster von : dritten Stock in den Hof . Mit schweren
Kopsverletzungen wurde er in das städtische Kranke » -
haus verbracht . — ( Folgenschwerer Streit .)
Am Somitag nachmittag geriet ein lediger 48 - Jahre
alter Bauarbeiter in Friesenheini mit seiner 44 Jahre
alte » Schwester in Streit , wobei er diese durch mehrere
Kopfstiche schwer verletzte . Der Ehemann der Berichten ,
sowie deren Sohn , die zu Hilfe eilten , wurden ebenfalls
durch Stiche schwer verletzt , jedoch nicht lebeiMefährglich .

Brilon (Westfalen ) , 19 . August . ( Raub einer
westfälischen S t a t i o n s k a s s e . ) Zwei Männer
dringe » in das Stationsgebäude vou Brilouwald ein i ; ni>
zwangen die anwesenden Beaniten mit vorgehaltenen
Revolver » zur Herausgabe der StationSka .sse , die unge -
fähr 3500 Mark enthielt . Der Ueberfall konnte » »gestört
vor sich gehen , da Brilonwald nur ungefähr 10 Häuser
aufweist , die zerstreut liegen und daö Stationsgebäude
abseits liegt .

Die Lage des ArbeitsmarAes .
Der Arbeitsmarkt zeigt unverkennbar das Bild wei -

terer Verschlechtern n g . Sie komnit vor allem in
anwachsender , Erwerbslosenziffer zum Ausdruck : Die Zahl
der HauptunterstützungSempsänger hat sich vou 17 200
auf 18 800 erhöht . I » der Metall - und M a f ch i -
n e 'n - Industrie habe » sich die Arbeitsmöglichkeiten
weiterhin wesentlich verringert . Zwar weist die Pforz -
heimer E d e l m e t a l l i n d u st r i e keine Zunahme der
Kurzarbeiterziffer auf , es kann hier vielmehr wohl von
einem Stillstand der Krise gesprochen werden '

; auch hat
sich in der Fabrikation für chirurgische Instrumente ört -
lich eine gewisse Aufnahmefähigkeit bemerkbar gemacht ,
wie sich auch in einem anderen Bezirk eine allerdings
nur schwache Zunahme des Beschäftigungsgrades beobach¬
ten ließ . Trotzdem hat sich der Arbeitsmarkt der Metall -
ilnd Maschinenindustrie im ganzen erheblich verschlechtert .
Eine größere Maschinenfabrik beabsichtigt die Einfüh -
rung der 32 Stunde 'n -Woche und eine große Automobil -
fabrik mit 3500 Arbeiter » ist infolge Absatzstockung zu
Betriebseinschränkubngen übergegangen . Dasselbe war
bei einer Firma der Spiegelfabrikation der Fall .

In der Textilindustrie steht einer unbedeu¬
tenden Besserung ini . Lörracher Gebiet Verschlechterung
i'n. der Konstanzer Stickereifabrikation gegenüber . Auch
im Schnitz stoffgewerbe war die Entwicklung nicht
ganz einheitlich , der örtliche Freiburger Arbeitsmarkt
wies eine kleine Besserung auf , ihr stand aber a« i>cnv
orts ei» starkes Nachlasse » des Beschäftigungsgrads ge -
genüber . Auch eine größere Korbwarenfabrik mußt «
Kurzarbeit einführen , und in der Schwarzwälder B ü r -
st e n f a b r i k a t i o » machte sich teilweise starkes Nach-
lasse'» der Beschäftigung bemerkbar . In der Tabak -
s a b r i k a t i o n ist die Lage wesentlich schlechter gewor -
den ; die Arbeitslosenziffer nimmt innerhalb dieser Be -
russgruppe täglich zu . Im Gast Wirts ge werbe
dauert der Mangel an Köchinnen allerdings fort , doch ist
im übrigen die Nachfrage äußerst gering , mit Entlassen -
gen ist zu rechnen . Ausdruck der Verschlechterung der
Arbeitsmarktlage ist auch die teilweise zu beobachtende

Für PostabomtenteZ ;

ist es jetzt höchste Zeit , den Badischcn Beobachter
beim Briefträger oder direkt bei der Post z»
bestellen , um eine Unterbrechung in der Zu¬
stellung nnd die Bezahlung von 30 Psg . Ver -
zugsgebühr an die Post zu verhüten .

Die Zustellgebühr beträgt seit 1. Juli nicht
mehr 28 Psg ., sondern 42 Pfg ., welchen Betrag
die Post auf 45 Pfg . aufgerundet hat .

Der Verlag .

Von dem General war keine Spur zu finden .
Weinend durchirrten seine Angehörigen das Schloß ,
um den Vermißten zu suchen ; allein es war ver -
geblich.

Auch im Dorfe war Jammer und Not . Weines
und wehklagend kamen die Dorfleute vom Kirchberg
herab und fanden die Stätten , wo sie am eigene »
Herd glücklich gewesen waren , verwüstet oder zev-
stört , ihre Habe war vernichtet oder von den wilde »
Wassern mit fortgerissen .

Sie betraten ein Tal des Todes , sie fühlten
G ottes Zorn . Er hatte sie mit Armut , Hunger , Not ,
Krankheit , Jammer und Herzeleid geschlagen . Der
Klagen und des Jammers war kein Ende . Die Kin -
der schrien nach Brot , die Kranken verlangten nach
dem Arzt , die vor Frost Zitternden riefen nach Feuer
und Wärme , die Frauen liefen nach Milch und Brot
für ihre Lieblinge , die Männer lockten das Vieh , das
sich verlaufen hatte — nur die Toten waren still . Sie
lagen von schrecklichen Wunden entstellt , von stür¬
zenden Balken und Felsen erschlagen , vor den Hau -
sern oder hingen , vom Wasser geschaukelt , an die
Ufer -Büschen des Flusses — ein schauerlicher An¬
blick ! —

Zwöls Menschenleben waren dem Unwetter zum
Opfer gefallen ; die Toten wurden in der Kirche,
zwischen Herbstblumen und bronnenden Kerzen auf -
gebahrt und heiße Tränen flössen an den weißen
Tannensärgen .

Vier Häuschen hatte die Flut weggerissen , ihrer
zwanzig waren schwer beschädigt , fünfzehn ÜW '
kühe waren ertrunken , gegen hundert Schafe und
Ziegen kamen um . Nur das Hühnervolk , das fwJj
auf Bäumen oder Dachfirste geflüchtet hatte , war
größtenteils gerettet . Ein stolzer Hahn in buntem ,
schillernden Federkleid stand flügelschlagend auf dem
Kamin der „Alpenrose "

, und entbot den Heimkehren -
den mit lautem Krähen den Morgengruß .

Fortsetzung folgt .

die Rofenkömgm .
Der Roman einer Dollarprinzessin

von Felix Nabor .
LZ)
Drunten im Tale hatte der Blitz in ein Haus ge-

schlagen ; es loderte auf und setzte auch die nahen
Wettertannen in Brand , so daß das Feuer in zwei
Riesenfackeln zun : Himmel lohte . Blutrote Lichter
fielen in das Chaos von Finsternis , so daß man
hätte glauben können , die Hölle habe sich geöffnet ,
um zu verschlingen , was da lebte und atmete , man
glaubte hinabzuschauen in die purpurroten , schwe-
feinden , rauchenden , dampfspeienden Abgründe der
Verdammten .

Den Menschen auf der Höhe erstarb vor Grauen
und Entsetzen das Wort im Munde und selbst die
unvernünftige Kreatur wurde von Schrecken erfüllt .
Die Tiere des Waldes rannten ziellos umher und
stießen klägliche wimmernde Laute aus , Hirsche
röhrten , Füchse bellten , Vögel kreischten , Raben
krächzten , das Brüllen eines in den Wellen ver -
sinkenden Stieres dröhnte durch das Tal wie das
Horn eines Auerochsen . Die Berge ringsum ant -
warteten mit einem hundertstimmigen Echo, das
kein Ende nehmen wollte und zwischen Himmel und
Erde und über den empörten Wassern hin - und her -
sollte wie der Todesschrei einer ganzen Herde , eines
riesigen Heeres .

Drinnen in dem hellerleuchteten Schiff der Kirche
!l?.gen alle auf den Knien und schlugen an die Brust :
.̂Verschone uns o Herr ! . . . . Erhöre uns — er -

v -n 'me dich unser o Herr ! "
Und die Kinder fingen süß und trostvoll zu singen

vn :
Jesus , dir leb ich — Jesus , dir sterb ich,
Jesus , dein bin ich im Leben und im Tod !

In das Singen der Menschen und das Klingen
t>et Orgel hinein schmetterten die tiefen , dröhnen -

den Bässe des Donners ihre rasenden Paukenschläge ,
der Sturm fuhr mit seinen gellendsten Pfiffen da -
zwischen und die Hagelschauer des Gewitters prassel -
ten nieder wie ein gMzes Orchester von tausend
tobenden Naturgewalten und verstimmten Jnstru -
menten .

Während ein lohender Blitz niederzuckte und in
das Chaos hineinleuchtete wie eine hochgeschwungene
Fackel, löste er sich wie ein rollender Berg von den
Höhen , überschlug sich und stürzte mit donnerähn -
lichem Gepolter hinab ins Tal . Ein Krachen , Pras -
seln , Rauschen , Brausen Sprühen , Heulen , Brum -
men , Sausen und Toben , als ob ein Planet vom
Firmament gestürzt und in Atome zerschellt
wäre , — ein langer, -majestätischer Nachhall , wie das
Ausschwingen der tiefen Bässe einer Orgel in der
hohen Wölbung eines gotischen Domes — dann die
Stille des Todes . Nur das Murmeln der strudeln -
den Fluten war zu vernehmen ; es klang wie das
schluchzende Weinen eines Sterbenden , wie das letzte
Stöhnen eines Ertrinkenden .

Das Tal des Todes war zum grauenvollen Grab
geworden . —

Schreckensbleich stieg Sutor aus der Glockenstube
herab zur Kirche , um das Schreckliche zu berichten ;
aber auch dort war der Tod . . .

Frau Sewalds Herz war dem Ansturm von so-
viel Aufregung nicht gewachsen ; es brach vor Gram
und die Arme lag in den letzten Ziigen . Eisige
Schauer schüttelten sie , ihr Atem kam schwer aus der
gepreßten Brnst , das Gesicht war erdfahl . Der To -
desschweiß stand ihr auf der Stirne .

Gatte und Kinder knieten im Kreise um sie her ,
ihre Tränen netzten ' wie heiliger Tau ihr Gesicht
und ihre wachsbleichen Hände . Die ganze Gemeinde
lag auf den Knien und betete für die Sterbende .

Als Sutor das Kirchenschiff betrat , stieg der
Pfarrer eben vom Altare herab , in der Hand die
kleine weiße Hostie über dem Ciborium , und brachte
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